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Verzweiflungsſchritte der 90wjetmachthaber
Zivilbevölkerung ſoll im Rücken unſerer Truppen kämpfen Die deutſchen Waffen geben die Ankwork

Sowjeifronk weiter zerhämmerk
Angufhaltſame Erfolge zu Waſſer, zu Lande und in der Luft

Acht Briten am Kanal abgeſchoſſen
Berlin, 10. Aug. Britiſche Angriffs

verſuche an der Kanalküſte brachen auch am
Sonntag in der Abwehr durch Jäger
und Flak zuſammen. Nach bisher vor
liegenden Meldungen wurden ſechs britiſche
Jagdöflugzenge und zwei Bomber abge
ſchoſſen. Eigene Verluſte ſind nicht einge
treten.

In 24 Stunden 37000 T verſenkt
Berlin, 19. Ang. 37 000 BRT briti

ſchen Handelsſchiffsraums wurden in den
letzten 24 Stunden von der Luftwaffe ver
nichtet. In den Gewäſſern um die britiſchen
Inſeln verſenkten deutſche Kampfflugzeunge
am 9. Auguſt und in der Nacht vom 9. zum
10. Auguſt, größtenteils aus ſtark geſicher
ten Geleitzügen fünf Handelsſchiffe mit zu
ſammen 29000 BRT und beſchädigten ein
weiteres großes Handelsſchiff ſchwer. Bei
dem Angriff auf Suez in der Nacht vom

zum 9. Auguſt wurde ein Frachter von
8000 BRT durch mehrere Bomben ſo ſchwer
getroffen, daß er nach Keſſelexploſion ſank.
Außerdem wurde noch ein britiſcher Leichter
Kreuzer beſchädigt.

Wieder ein Jagdgeſchwader
mit über 1000 Luftſiegen

Berlin, 10. Aug. Das Jagdgeſchwader
unter Führung des Majors v. Maltzahn
hat bis zum 7. Auguſt insgeſamt 1067 Luft
ſiege errungen. Allein im Kampf gegen die

Sowjets ſchoß das Geſchwader bisher 525
Gegner ab, vernichtete durch Tiefangriffe
89 weitere Flugzeuge am Boden und ſetzte
A feindliche Panzer außer Gefecht. Der
Kommvdore ſelbſt, Major v. Maltzahn, er
Zzielte ſchvyn am 31. Juli ſeinen 50. Luftſieg.

Engliſche Luftangriffe
auf däniſches Gebiek

Berlin, 10. Aug. Wie aus Kopenhagen
emeldet wird, überflogen in der Nacht zum

Freitag eine Anzahl britiſcher Flugzeuge
Dänemark und das angrenzende Seegebiet.
In Aalborg wurden einige Spreng
bomben abgeworfen, die jedoch keinen
Schaden anrichteten. Da in der gleichen
Nacht der ſchwediſche Dampfer „Veners-
borg“ bombardiert wurde, iſt mit Beſtimmt
heit anzunehmen, daß es ſich um die gleiche
Gruppe engliſcher Kampfflugzeuge gehan
delt hat.

„UAnverfrorenheit der Sowjekhilfe“

Neuyork, 10. Aug. „Newyork World Tele
z ſetzt ſich mit der ſogenannten Hilfe
er Vereinigten Staaten für die Sowjets

auseinander und hebt die bezeichnende Tat
ſache hervor, daß die Regierung der USA,
die heute gegen Finnkand ſei, vor nicht
zu langer Zeit das „tapfere kleine Finn
land“ im Kampfe gegen die Sowjets unter
ſtützte. Ebenſo kurios ſei es, daß die USA
zuſammen mit England und FrankreichPolen zu ſeinem eigenen Untergang zum

iderſtand ermunterten, der ſich nicht zu
letzt gegen Moskau richtete. Man habe
im Weißen Hauſe entſetzt die Hände gerun
gen, als Stalin danach einen baltiſchenStagt nach dem anderen verſchluckte. Es
ſei darum, ſo ſtellt „Neuyork World Tele
gram“ feſt, recht unverfroren, wenn
Waſhington heute ſeine Unterſtützung der
lutigen Sowjettyrannei damit vegründe,

daß man die Demokratie verteidige und
Amerika mit Hilfe Stalins gegen einen

ngreifer ſchütze.“

sowjekbürger ſollen Japan verlaſſen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
f osch. Bern, 10. Aug. Sowjietiſche Rund
unkſender haben nochmals einen Aufruf an
h e in Japan lebenden Sowjijetbürger er
aſſen, ſofort in das Gebiet der Sowjet

Union zurückzukehren. Es ſcheint, daß die
erſten Aufrufe, die Ende Juni erlaſſen
ar ſind, ihre Wirkung verfehlt

„Berlin, 10. Aug. Die ſpowjetiſchen
Oberbefehlshaber Woroſchilow, Timoſchenko
und Budjenny haben in verbrecheriſcher
Weiſe verſucht, die Zivil bevölkerung
der von den deutſchen Truppen beſetzten
Gebiete zur Beteiligung a m
Gnerillakrieg und zu völkerrechtswidrigem Verhalten aufzuhetzen. Männer,
Frauen und Kinder ſollen mit allen erdenk
lichen Mitteln die rückwärtigen Verbindun
gen der deutſchen Truppen ſabotieren und
die Hänuſer, in denen ſie Ruhe ſuchen, an
zünden.

Dieſe Aufforderung zeigt, wie wenig die
ſowjetiſchen Machthaber ſich über den Geiſt
der neuen deutſchen Wehrmacht im klaren
ſind, der durch ſolche Maßnahmen nicht im
geringſten eingeſchüchtert werden kann.
Ohne alle gefühlsmäßige Rückſicht und mit
nnerbittlicher“ Härte wird die deutſche
Wehrmacht den geringſten Verſtoß gegen
das Völkerrecht zu ahnden und den Schutz
ihrer eigenen Intereſſen un mißverſtändlich
durchzuſetzen wiſſen. Auge um Anuge, Zahn
um Zahn.

Der Geiſt der Verzweiflung, der aus
dieſen ſowjetiſchen Hetzmanövern ſpricht,
iſt zugleich ein Eingeſtändnis der ſchwieri
gen Lage, in der ſich die ſowjetiſche Weſt
front zu Waſſer, zu Lande und in der Luft
befindet.

Sowjek-Jerſtörer verſenkt
Jn einer Bucht der kareliſchen Küſte

verſenkten deutſche Kampfflugzeuge
am 9. Auguſt einen Zerſtörer der Sowäjet
flotte. Das Schiff erhielt mehrere Voll
treffer und blieb mit
ſinkendem Zuſtand liegen.

Ein deutſches Unterſeeboot ver
ſenkte am 9. Auguſt ein ſowjetiſches Vor
poſtenbovot. Das Vorpoſtenboot ſank
nach einem Volltreffer in weniger als
einer Minute.

Rückzugswege im Bombenhagel
Deutſche Stuka-Verbände, die am Frei-

kag bereits ſieben Brücken im nörd
lichen Kampfabſchnitt der Oſtfront zerſtört
hatten, ſetzten am Sonnabend ihre Angriffe
auf die Flußübergänge fort. Zwei weitere
Brücken, darunter eine Eiſenbahn

Schlagſeite in

brücke, wurden völlig zerſtört. Gleich
zeitig wurde ein naheliegender Bahnhof an
gegriffen und mit Bordwaffen fünf
Tankwagen in Brand geſchoſſen.
Drei Jäger erledigen acht 5owjek

Flugzeuge
Am Freitag ſtießen im Südraum der

Oſtfront drei deutſche Jagdmaſchinen auf
acht bolſchewiſtiſche Flugzeuge. Die deutſchen
Jäger gingen trotz der zahlenmäßigen
Ueberlegenheit der Bolſchewiſten ſofort zum
Angriff über und ſchoſſen in kurzer Zeit
fünf Maſchinen der Sowjets ab. Die reſt
lichen drei Flugzeuge, die ſich zur Flucht
wenden wollten, wurden von den deutſchen
Jägern eingeholt und nach kurzem Luft
kaämipf ebenfalls zum Abſturz gebracht.

360 Sowjet Laſtzüge zerſtört

Fünf deutſche Kampfflugzeuge
ſtießen bei einem Fluge im Rahmen der be
waffneten Aufklärung am Freitag, 8. Aug.,
nörölich von Odeſſa auf große bolſche
wiſtiſche Kraftwagenkolonnen, die auf den
verſtopften Straßen nicht weiterkamen. Die
Flugzeuge gingen zum Angriff über und
zerſtörten mit Bordwaffen in kurzer Zeit
über 150 beladene Laſtkraftwagen und be
ſchädigten. eine weitere große Zahl der
Fahrzeuge ſchwer.
Im Kampfgebiet der Ukraine führte

die deutſche Luftwaffe am 9. Auguſt in den
Dnjepr Bezirken ſchwere und erfolgreiche
Angriffe auf ſowfjetiſche motoriſierte Ko
lonnen, Panzer, Flakſtellungen und Trup
penanſammlungen durch. Jnsgeſamt wurden
in dieſem Angriffsraum 63 Panzer ver
nichtet, 230 Laſtkraftwagen zerſtört und
neun Batterien außer Gefecht geſetzt. m
Kampf gegen die bolſchewiſtiſchen Luftſtreit
kräfte wurden geſtern im gleichen Raume
32 Feindflugzeuge abgeſchoſſen und ſieben
am Boden zerſtört. Von all dieſen Unter
nehmungen kehrte nur ein deutſches Jagd
flugzeug bisher nicht zurück.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde
Moskau wieder durch ſtärkere Kräfte der
deutſchen Luftwaffe bei guter Erdſicht mit
Brand und Sprengbomben aller Kaliber
angegriffen. c

„Der Suez-Kanal häufig geſperrl“
Bisher 22 Großangriffe gegen die Kanalzone Evakuierung der Bevölkerung

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
V. L. Rom, 10. Aug. Zum vierten Male

innerhalb der letzten ſechs Monate wurde
durch den neuen deutſchen Luftangriff der
Suezkanal für die engliſche Schiffahrt ge
ſperrt. Von den bisher insgeſammt 22 Groß-
angriffen deutſcher Kampfverbände gegen die
Kanalzone, Port Said, Sue z zeich
neten ſich, italieniſchen Meldungen zufolge,
die Angriffe in den Nächten zum 5. und
9. Auguſt durch beſondere Wirkſamkeit aus.
Nachdem in der Nacht zum 5. Auguſt die
größten Dockanlagen in Suez teils
zerſtört und der Damm von Suez
Statt zum Haupthafen unterbrochen wurde, trafen in der Nacht zum
9. Auguſt die deutſchen Bomben die im
Hafen befindlichen Schiffe ſchwer. Die durch
die Angriffe in der Kanalzone entſtandene
Desorganiſation iſt gemäß den in
der italieniſchen Preſſe wiedergegebenen
Berichten neutraler Augenzeugen bedeutend.
Nach einem deutſchen Angriff lagen hier
mehr als 200 Schiffe feſt.

Die in Suez, Port Said und am Kanal
ſelbſt hervorgerufenen Schäden werden auch
in der nordamerikaniſchen Preſſe als ſehr
ſchwer beurteilt. Wie „New York Times“
berichtet, erklärte der auf dem Dampfer
„City of New York“ aus dem mittleren

Oſten zurückgekehrte amerikaniſche Jnge
nieur William Teutſch, der Suezkangal werde
häufig durch Bombenangriffe geſperrt.
Die Bomber zielten auf die den Kanal
durchfahrenden Schiffe und richteten ſchweren
Schaden an.

Die Londoner Stellen ihrerſeits haben
ſich gleichfalls nach dem Luftangriff in der
Nacht zum 5. Auguſt auf Suez, durch den
mehr als 200 Perſonen getötet
oder verletzt wurden, zum unfreiwilligen
Geſtändnis der Wirkſamkeit der Angriffe
bequemen müſſen. Sie gaben nunmehr
endlich der in ganz Aegypten erhobenen
Forderung, daß die Zivilbevölkerung
in der Kanalzone von dem durch England
beſchworenen Riſiko erlöſt werden müßte,
durch Epvakuierung dieſer Bevöl-
kerung nach. Seit dem 5. Auguſt treffen
in Oberägypten die überfüllten Evakuierten
züge aus der Kanalzone ein. Zugleich wird
die Räumung Alexandrias von der
Zivilbevölkerung fortgeſetzt, aus der nach
italieniſcher Schätzung bisher über 350 000
Menſchen flüchteten, nachdem durch Schuld
der engliſchen Behörden durch Luftangriffe
allein im Juni mehr als 700 Perſonen
getötet worden wären.

Kleinlaute Lügner
rd. Berlin, 10. Aug. Nachdem die deutſchen

Erfolgsberichte die von Moskau und London
in ſchöner Eintracht geſponnenen Lügen-
ſchleier zerriſſen und die neueſte OKW.
Angabe über 10000 verlorene Flugzeuge der
Sowjets die gewaltigen Materialverluſte der
Bolſchewiſten noch einmal eindrucksvoll be
legte, verfolgen Demokraten und Bolſche-
wiſten fetzt ſehr kleinlaut den ungauf-
haltſamen deutſchen Vormarſch
im Oſten. Die bedrohliche Entwicklung am
Nordrand des Schwarzen Meeres zwingt da
bei ſogar die „Times“ zu dem verſchämten

Geſtändnis, daß Marſchall Budjenny vor
ſeinem Rückzuge nur noch die einzige Auf
gabe habe, ſich einer Umzingelung durch die
Deutſchen zu entziehen. Da ſie ſogar ſelbſt
nun ſchon Odeſſa als bedroht erkennen
müſſen, wiſſen die Briten wieder einmal
keinen anderen Ausweg, als die deutſchen
Siege nach Möglichkeit zu bagatelliſieren.
„Selbſt wenn der Vormarſch auf Odeſſa für
Hitler ſiegreich enden ſollte ſo wäre es doch,
aufs ganze geſehen, kein Erfolg“, ſo lieſt
man in engliſchen Zeitungen. Und der eng
liſche Rundfunk arbeitet wieder einmal mit
dem alten Schauermärchen: „Was die Ver
luſte anbelangt, ſo ſind ſie auf beiden
Seiten koloſſal, doch iſt ihre moraliſche
Wirkung auf die Deutſchen größer als auf
die Sowjets.“ So war es ja in London
ſchon immer: Deutſche Siege galten nichts
im Verhältnis zu den famoſen engliſchen
Rückzügen. Und ſelbſt wenn man derartige
Siege einmal zugeben müßte, machte man
ſie der engliſchen Oeffentlichkeit durch
Leichenberge deutſcher Gefallener ſchmack
hafter.

Die Sowjets dagegen, die von den deut
ſchen Erfolgen ja nicht nur moraliſch ge
troffen ſind, wie London, ſondern auch
ſchwerſte Erſchütterungen ihrer verbluten-
den Armeen erlitten,
deutſchen Siege mit einer ungeheuer-
lichen Lügenkampagne. Um den
Blick der Weltöffentlichkeit von den Schlacht
feldern abzulenken, behaupten ſie. die
Deutſchen hätten in den von ihnen beſetzten
Gebieten ſo u. a. in Minſk und Breſt
ungeheuerliche Greueltaten an der Bevöl
kerung begangen. All die Schandtaten. die
die bolſchewiſtiſchen Soldaten und entmenſch
ten Verbrecher ſelbſt verübten und die durch
Dokumente, Photographien Tatſachen
berichte von Augenzeugen und nicht zuletzt
durch die greulich verſtümmelten Leichen
mehr als hundertfach belegt ſind, verſuchen
ſie auf Deutſchland abzuwälzen. Aber die
Welt kennt die bolſchewiſtiſchen Methoden
in ihrer Grauſamkeit und Beſtialität zu
gut, als daß Moskau dieſes Manöver ge
lingen könnte.

Von derartigen bvolſchewiſtiſchen u
für die vergeblich erwarteten militäriſchen
Erfolge der Sowjetarmee nur ſchlecht ent
ſchädigt, wenden ſich die Briten wieder ein
mal mit der Verzweiflung bedürftiger
Bettler den Vereinigten Staaten zu. Denn
nur aus den USA kann noch für England
das Heil erblühen, wie Churchill ſelbſt der
amerikaniſchen Kriegshetzerin Dorothy
Thomſon in einem Jnterview beſtätigte
Darum iſt eine neue Bettelkampagne ange
kurbelt. Der abgebaute Jnformations
miniſter Duff Cooper wird bereits auf
dem Luftwege in Neuyork erwartet und
nach ihm ſoll der Herzog von Kent in
Waſhington gegen Ende dieſes Monats eine
neue Offenſive zur Erwirkung weiterer Be
willigungen für das Englandhilfegefetz
durchführen. Wie „Chikago Daily Tribune“
dazu ſchreibt, ſoll der Herzog von Kent nicht
nur den ſchlechten Eindruck verwiſchen, den
der engliſche Labour-Abgevrönete Wed ge
wood bei ſeinem kürzlichen Amerikabeſuch
mit der Feſtſtellung „Englands Krieg iſt
Amerikas Krieg“ hervorrief, er ſoll viel
mehr auch eine neue Bewilligung von
10 Milliarden Dollar zu erreichen verſuchen,
da die im März zur Verfügung geſtellten
Le Narden Dollar ſo gut wie aufgebraucht

en.
Aber der Herzog von Kent undCooper kommen ja nicht in ein aneritt

dem ihnen von allen Seiten ungeteilte
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n

un
n

n



11. August 194 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 218

Sympathie entgegenſchlägt. Vielen Kreiſen
von USA. haben ſich die Augen über das
verbrecheriſche Kriegsſpiel ihres Präſidenten
Rooſevelt geöffnet. So erklärte Senator
Clark, Jsland ſei gewaltſam dem hilf-
loſen Dänemark entriſſen worden und die
Vereinigten Staaten raſſelten zur Zeit mit
dem ſtumpfen Schwert gegenüber Japan.
Der einzige Grund, warum USA nicht
aktiv am Krieg teilnehme, ſei der, daß das
uSA-Volk einem ſolchen Tun ein ent
ſchiedenes „Nein“ entgegenſetzte, und Clark
vertritt damit nicht nur Meinungen, die
auch in Exklärungen Lindberghs und Ha
milton Fiſhs und in der ſo aufſchlußreichen
Stellungnahme der „Chikagvo Tribune“ zum
Ausdruck kommen.

das Eſchenlaud

für Rittmeiſter Riemack
Aus dem Führerhauptquartier,

10. Aug. Der Führer und Oberſte Be
fehlshaber der Wehrmacht verlieh dem Ritt
meiſter Niemack, Kommandeur einer
Aufklärungsabteilung in einer Infanterie
Diviſion, für ſeinen heldenhaften Einſatz im
Oſtfeldzug als 30. Offizier der deutſchen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes. Der Führer hat dem
tapferen Offizier die hohe Auszeichnung
heute perſönlich überreicht

Brikenverluſte am Kanal erhöht
Berlin, 10. Aug. Jn Luftkämpfen an der

Kanalküſte ſchoſſen deutſche Jäger am
9. Auguſt, wie ſchon berichtet, 13 britiſche
Jagöflugzeuge ab. Drei weitere feindliche
Jagdflugzeuge wurden durch Flakartillerie
zum Abſturz gebracht, ſo daß ſich die Ge
ſamtverluſte der Briten auf 16 Flugzeuge

erhöhten.

Harke Schläge
für die britiſche Mittelmeer-Flotke

Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 10. Aug. Im Juli wur
den durch Kampfhandlungen der italie
niſchen Kriegsmarine und Luftwaffe
6 engliſche Zerſtörer, 3 U-Boote, 1 Hilfs
kreuzer (7000 Tonnen) und 10 Handels
ſchiffe mit über 50000 Tonnen verſenkt.
4 Kreuzer, 3 Zerſtörer, 4 Handelsſchiffe ſo
wie 2 Schwere Flotteneinheiten wurden be
ſchädigt. Die Zahl der durch den italieni
ſchen Sturmbovbtangriff in der Nacht zum
29. Juli im Hafen von La Valetta ver-
ſenkten oder beſchädigten Feindeinheiten iſt
unbekannt. Von den italieniſchen Sturm-
booten kehrte keines zum Ausgangshafen
zurück. Jn Rom wurde die Meldung be
ſtätigt. daß das engliſche 30000-Tonnen
Schlachtſchiff „Warſpith“ mit ſchweren Be
ſchädigungen, die von Kampfhandlungen im
Mittelmeer herrühren, einen nordamerika-
niſchen Hafen anlaufen mußte.

Jkalieniſche Verluſte im Juli
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 10. Aug. Die Verluſte
der italieniſchen Wehrmacht im Monat
Juli werden bei ausſtehenden Verluſt
ſten aus Oſtafrika vom italieniſchen
Hauptquartier mit 714 Gefallenen, 860 Ver
mißten und 773 Verwundeten beziffert.
Die italieniſchen Verluſte an der Tobruk
und Sollumfront betrugen 164 Gefallene,
220 Verwundete und 580 Vermißte.

Tſchungking heftig bombardierk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hwy. Stockholm, 10. Aug. Heftige japa-
niſche Bombenangriffe richteten ſich im
Laufe des Sonnabend gegen kriegswichtige
Ziele in Tſchungkin g. London teilt mit,
daß Bomben in der Nähe der engliſchen
Botſchaft niedergegangen ſeien. Ob dieſe
veſchädigt worden iſt, ſei aber noch nicht
bekannt-

„wladiwoſtok in Gefahr“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 10. Aug. Auf Grund
des Stichwortes der „Times“ „Wladiwoſtok
in Gefahr“ hat ſich das allgemeine Fern
oſt Kriegsintereſſe in England über Nacht
von Thailand nach Sibirien verlagert.
Die engliſche Propaganda entfaltet dabei
einen rieſigen Reklamerummel für die ſo
genannten drei Elitearmeen, die Sowjet-
rußland in Wladiwoſtok, im Amur-
gebiet und in Transbaikalien
ſtehen habe. Londoner Zeitungen ſtimmen
außerdem in das Stichwort der „Times“
ein, daß die Verlegung japaniſcher Truppen
in die Mandſchurei nach Norden eine
Drohung gegen die Sowjetunion darſtelle.
Nach engliſchen Meldungen aus Tokio
haben die dortigen Botſchafter Englands
und der Vereinigten Staaten die Warnun-
gen Edens an Japan wiederholt. Auch
Marſchall Tſchiangkaiſchek habe Maß
nahmen in der Provinz Yünnan er
griffen, um gegen jeden japaniſchen An
griff auf die Burmaſtraße gewappnet
zu ſein.

zwei Amerikaner im Oſten gefangen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 10. Aug. Unter den ſowjet
ruſſiſchen Gefangenen an der Ladoga Front
befinden ſich zwei junge Ameri-
kaner, die dem United-Preß- Vertreter an
der finniſchen Front gegenüber einſtimmig
erklärten, daß ſie Stalins Kommunismus
gründlich ſatt hätten. Einer der Amerikaner
erklärte, daß von ſeiner Kompanie nur noch
fünfzehn Mann übriggeblieben ſeien. Sie
zogen beide die Gefangenſchaft dem Dienſt
in der Sowjetarmee vor. Ex ſelbſt ſei vor
mehreren Jahren durch die kommuniſtiſchen
Jdeale nach Rußland gelockt worden.

Der Bericht des OKW.:

10 000 Sowſjek- Flugzeuge weniger
England verlor 37000 3RT Planmähiger Verlauf im Oſten

Aus
10. Auguſt.
gibt bekannt:

Die Operationen im Oſt en verlaufen weiterhin
planmäßi g.

Stärkere Kampffliegerkräfte bombar-
dierten in der letzten Nacht mit beſonderem Erfolg
Rüſtungsbetriebe, Verkehrsanlagen und Ver
ſorgungseinrichtungen in Mo s kanu. Jn der Stadt
mitte und nördlich des Moskwa-Bogens entſtanden
zahlreiche Großfeuer.Nachdem der Kampf der deutſchen Luftwaffe
egen die ſowjetiſche Fliegertruppe auch in den
etzten Tagen überaus erfolgreich war, hat der

Feind an der geſamten Oſtfront, einſchließlich des
finniſchen Kampfgebietes, ſeit dem 22. Juni üher
10 000 Flugzeuge verloren.

Der Kampf der Luftwaffe gegen die britiſche
Verſorgungsſchiffahrt brachte neuegroße Erfolge. Kampfflugzeuge verſenkten bei Tage

dem Führerhauptguartien
Das Oberkommando der Wehrmacht

oſtwärts der Faröer-Jnſeln einen Frachter
von 6000 BRT und in ver letzten Nacht aus einem
Geleitzug vor der engliſchen Südvoſtküſte vier
Handelsſchiffe mit zuſammen 23 000 BRT.
Oſtwärts Great Yarmouth wurde ein großer
Frachter in Brand geworfen. Bei dem Luft
angriff auf die Neede von Sue z in der Nacht zum
9. Auguſt verſenkten Kampfflugzeuge ein Han
delsſchiff von 8000 BRT und beſchädigten einen
leichten britiſchen Kreuzer durch Bombentreffer.

Jn der letzten Nacht richteten ſich weitere Luft
angriffe gegen Häfen an der ſchottiſchen Oſtküſte
und gegen militäriſche Anlagen in der Grafſchaft
Leiveſter.

An der Kanalküſte verlor die britiſche Luftwaffe
am geſtrigen Tage in Luftkämpfen 16 und durch
Flakartillerie drei Flugzeuge. Ein eigenes Flugzeug
ging verloren.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht
in das Reichsgebiet ein.

Die Türkei iſt hellhörig geworden
Beruhigungspillen Edens ohne Wirkung Die Verankworkung hat England

hs. Rom, 10. Aug. Die von Eden an
läßlich ſeiner letzten politiſchen Rundſchau
im Unterhaus im Hinblick auf die Türkei
abgegebene beruhigende Erklärung, daß
England keinerlei territorigle Zugeſtänd
niſſe zum Nachteil der Türkei an Sowjet
rußland gemacht habe, iſt in Ankara mit
ziemlicher Zurückhaltung aufgenommen
worden, ſtellt man in römiſchen politiſchen
Kreiſen feſt. Es kann auch ſchwerlich an
ders ſein, denn ſeit dem politiſchen Teſta-
ment Peter des Großen iſt für die türkiſche
Politik der Begriff Moskau untrennbar mit
dem Begriff Dardanellen verbunden. Noch
nie hat die ruſſiſche Expanſionspolitik auf
den Beſitz der Meerengen verzichtet. Noch
immer ſah die Türkei ſich durch das ruſſiſche
Drängen nach dem Ausgang aus dem
Schwarzen Meer bedroht.

Wie war es im Weltkrieg? Damals war
das ruſſiſche Verlangen nach den Meer-
engen von England ſchließlich angenommen
worden, um den ruſſiſchen Bundesgenoſſen
zu beruhigen, und nur der Sieg der deut
ſchen Waffen, der Ausbruch der ruſſiſchen
Revolution und die zeitweilige Beſchrän-

kung Rußlands auf interne Angelegenheiten
hatten die Türkei von dieſem Alpdruck
befreit.

Das Echo des „Times Artikels
„Frieden und Macht“ iſt noch nicht verhallt.
Man iſt hellhörig geworden in Ankara, und
iſt geneigt, wenn man Edens ſcheinbar zur
Beruhigung vorgetragene Aeußerung im
Lichte der Grundgedanken des „Times“
Artikels überdenkt, in ihnen eher eine
Drohung zu erblicken. Denn es darf
wohl kaum angenommen werden, daß Ruß-
land, das nie auf den Wunſch nach
den Dardanellen verzichtet hat,
gerade in einem Augenblick, da es alle An
ſtrengungen macht, für die AngloAmeri-
kaner die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen, auf den Preis ſeiner Teilnahme am
Krieg verzichtet haben dürfte. Der zweite
„Times“-Artikel, der weiter die auch von
Großbritannien feſtgeſtellte ſchlechte Wir
kung auf die Türkei abſchwächen ſollte, hat
jedenfalls dieſe Wirkung keinesfalls ge
habt, da die türkiſche Preſſe nunmehr Groß
britannien offen dafür verantwort-
lich macht, wenn der Friede im Nahen
Oſten nicht gehalten werden ſollte.

Konferenz der „erhabenen Brüder
Zuſammenkunft britiſcher und amerikaniſcher Großmeiſter

Grahtmeldung unseres Vertreters)
F. L. Rom, 10. Aug. Ein geheimes Tref

fen der Großmeiſter der engliſchen und
nord amerikaniſchen Freimaurerlogen wird
anläßlich des Beſuchs des Bruders des eng
liſchen Königs, des Herzogs von Kent, und
der von ihm geführten engliſchen Miſſivn in
den Vereinigten Staaten ſtattfinden. Der
Herzog von Kent, der zugleich eine
Art von engliſcher Sühnemiſſion für das
Auftreten der in den USA ſtark kritiſierten
engliſchen Offiziersmiſſion unter Oberſt
Wedgewovod führt, wird in ſeiner Eigen
ſchaft als oberſter Meiſter der bri-
tiſchen Freimaurer, der ſämtliche
Mitglieder des engliſchen Königshauſes an
gehören, mit den wichtigſten Hochgrad-Frei
maurern der Vereinigten Staaten zu
ſammentreffen.

Dazu berichtet „Regime Faſeiſta“ aus
Waſhington, daß ſein Beſuch in erſter Linie
der propagandiſtiſchen Unterſtützung der
Loge „Grüne Schlange“ dienen wird, die ſich
als die tatkräftigſte Drahtzieherin und

Kriegshetzerin im Dienſte Englands und
zur Unterſtützung der Pläne des „Bruders“
Rooſevelt gegen Europa erwieſen hat. Die
Freimaurerlogen in den Vereinigten Staa
ten bedeuten bis zu einem gewiſſen Grade
eine Art von Autorität der engliſchen Logen,
ſo daß der Beſuch des engliſchen Oberfrei-
maurers, des Herzogs von Kent, offenſicht
lich den Charakter einer noch ſtärkeren
Mobiliſtierung der nord amerikaniſchen Frei-
maurer für die Intereſſen Englands ver
folgen wird.

UsAMul Tabletten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 10. Aug. „Muttabletten“ ſind
nach italieniſchen Meldungen die neueſte
Erfindung nordaméerikaniſcher Militär
dilletanten. Die Tabletten, die nach der
Vorſchrift „unmittelbar vor Beginn der
Kampftätigkeit“ genommen werden müſſen,
enthalten Subſtanzen zur Belebung der
„Kühnheit“.

Schwerſte Strafen für Kundſunkverbrecher
Gerechte Sühne für landesverräteriſche Unkerſtützung der Feindagitakion

Berlin, 10. Aug. Allen Warnungen zum
Trotz laſſen ſich immer noch einzelne Volks
genoſſen dazu verleiten, ausländiſche Falſch
meldungen abzuhören vder weiterzuver
breiten. Sie laſſen ſich dadurch als will
fährige Werkzeuge der feindlichen Agitation
mißbrauchen, lähmen ihre eigene Wider
ſtandskraft und fallen durch ihre landes
verräteriſche Unterſtützung des Feindes der
im Entſcheidungskampf um ihre Lebens-
rechte ſtehenden Volksgemeinſchaft in den
Rücken. Dieſe Verräter und Saboteure
an dem Schickſalskampf der deutſchen
Rativn ſchließen ſich durch ihr gemeines
und hinterhältiges Treiben von ſelbſt aus
der Volks gemeinſchaft aus und werden
von der ganzen Härte des Geſetzes ge
troffen. Mehrere ſolcher Rundfunkver
brecher wurden in der letzten Zeit wieder
um von den Sondergerichten zu ſchweren
und ſchwerſten Zuchthausſtrafen
verurteilt.

Das Sondergericht in Poſen verurteilte
den in Krembkau wohnhaften Stanis-
laus Krol zu neun Jahren Zuchthaus
und neun Jahren Ehrverluſt. Krol hörte
regelmäßig ausländiſche Sender ab, ſchrieb
dieſe Nachrichten ab, um ſie ſpäter zu ver
breiten.

Zu acht Jahren Zuchthaus und acht
Jahren Ehrverluſt wurde die in Berlin
geborene Janinag Gläsmann durch das
Sondergericht in Leskau verurteilt. Das
Verhalten der Angeklagten, die faſt täglich
den ausländiſchen Nachrichtendienſt ab
hörte, war beſonders verwerflich, weil ſie

die Hetzſendungen an Polen, mit denen ſie
verkehrte, weitergab.

Ueber den in Strasburg/Weſtpr. wohn
haften Joſef Borowickt wurde vomSondergericht Graudenz eine Zuchthaus-
ſtrafe von ſieben Jahren und ſieben
Jahre Ehrverluſt verhängt. Borowickt
hörte regelmäßig zuſammen mit anderen
volksfremden Elementen, die ebenfalls von
der ganzen Härte des Geſetzes betroffen
wurden, die Lügenmeldungen feindlicher
Sender ab.

Wegen Abhörens und Weitérver-
breitung ſowfjetiſcher Agitationsſendun
gen verurteilte das Sondergericht in Leslau
den in Krosniewitz wohnhaften Felix
Wisniewski zu fünf Jahren Zucht-haus und fünf Jahren Ehrverluſt. Wegen
der gleichen Verbrechen wurden ferner ver
urteilt: Der aus Strasburg/Weſtpr. ſtam-
mende Leo Beiger und der ebenfalls aus
Strasburg ſtammende Konſtantin Fran-
kiewiez durch das Sondergericht Grau-
denz zu vier Jahren Zuchthaus undvier Jahren Ehrverluſt bzw. drei Jah-
J e Zuchthaus und drei Jahren Ehrver-
uſt.

Dieſe Verurteilungen zeigen, daß die
Sondergerichte, die deutſche Volksgemein
ſchaft vor allen Verbrechern zu ſchützen
wiſſen, die heute noch durch Abhören aus
ländiſcher Sender und Verbreiten falſcher
Hetznachrichten dem Feinde ihre Hilfe
leihen, obwohl ſich die abfolute Zuverläſſig
keit der deutſchen Nachrichtengebung immer
wieder genau ſo einwanoöfreit erwieſen hat
wie die Verlogenheit der feindlichen Hetz
meldungen.

Die Vichy- Truppen in Syrien
bleiben unbeſtechlich

Jſtanbul, 10. Aug. Zur Verhaftung des
Generals Dentz und der franzöſiſchen
Offiziere und ihrer Jnternierung in Palä-
ſting erfährt man aus Syrien, daß ſich in
engliſchen politiſchen Kreiſen ſchon ſeit
längerer Zeit Verſtimmung und Nervoſität
wegen der immer feindſeliger werdenden
Haltung der Vichy- Truppen und ihrer un
erſchütterlichen Treue zu ihrem Oberhaupt
bemerkbar machte. Man befürchtet Rück
wirkungen auf die franzöſiſche und die
arabiſche Bevölkerung Syriens ſowie auf
die de Gaulliſten ſelbſt.

General Dentz hat in den Lagern, in
denen ſeine Truppen interniert waren, Vor
träge halten laſſen, die von den Offizieren
und Soldaten mit einer ſolchen Begeiſte
rung aufgenommen wurden, daß den eng
liſchen Verbündeten die urſprüngliche Hoff
nung, die Truppen des Generals Dentz
langſam ins eigene Lager hinüberziehen zu
können, ein für allemal verging. In
ſyriſchen Kreiſen hält man die engliſche Be
gründung für die Ueberführung der fran
zöſiſchen Offiziere nach Paläſtina für einen
Vorwand und bezeichnet da Ganze als
eine überſtürzte und taktloſe Haltung und
als Eingeſtändnis des eigenen Mißerfolges,

79 Anfſtände in Indien
allein im Juli

Tokiv, 10. Aug. Nach einer Meldung
die über Wladiwoſtok in Tſuruga einging,
berichtet „Hotſchi Schimbun“, daß die Briten
die militäriſche Verteidigung Jndiens
immer mehr verſtärkten. Trotz ſchärfſter
Ueberwachung wüchſe die england-
feindliche Haltung der indiſchen Be
völkerung ſtändig. Allein während des
Monats Juli ſeien nicht weniger als 79
Aufſtände in allen Teilen des Landes be
kannt geworden. An dieſen Revolten be
teiligten ſich insgeſamt 31 000 Jnder. Alles
deute darauf hin, ſo wird weiter berichtet,
daß, obgleich die härteſten Gegenmaßnahmen
getroffen worden ſeien, die Unruhen eher
zu als ab nehmen würden.

Oberlehrer 5chmiß

erringt Ludwig Prandtl- Preis
Berlin, 10. Aug. Zum 10. Auguſt 1941,

dem 45. Todestag von Otto Lilienthal,
wurde das Ergebnis der Bewerbungen um
den Lilienthal- und Ludwig-Prandtl- Preis
verkündet. Der Ludwig-Prandtl-
Preis der alljährlich in Höhe von
3000 RM. verteilt wird, zeichnet die beſte
Jahresleiſtung einer deutſchen Höheren
Schule auf dem Gebiete der Flugphyſik in
Verbindung mit dem Flugmodellbaut aus.
Der Preis für 1941 wurde der Gewerb-
lichen Berufsſchukle in Bonn g. Rh. zuer
kannt für eine Arbeit des Gewerbeober-
lehrers F. W. Schmitz, die dieſer unter
Mithilfe von Schülern Höherer Lehr-
anſtalten über das Thema „Zur Aerodyna
mik des Flugmodells“ angefertigt hat. Die
Arbeit gibt die bisher fehlende wiſſ
ſchaftliche Grundlage für eine ſpezie
Aerodynamik des Flugmobells.

Der Lilienthal- Preis in Höhe
von 5000 RM., der einem Abiturienten
einer höheren deutſchen Schule das Stu
dium der Luftfahrtwiſſenſchaft und -technik
ermöglichen ſoll, wurde in dieſem Jahre
nicht vergeben. Dem Bewerber German
Buck wurde die Anerkennung für
ſeine guten Arbeiten auf dem Gebiete des
Flugmodellbaus ausgeſprochen. Der
Lilienthal-Preis für 1941 ſoll dazu ver
wandt werden, im nächſten Jahr gegebenen
falls einem zweiten Abiturienten das Luft
fahrtſtudium zu ermöglichen.

Bereits 100000
im Haus der Deukſchen Kunſt

München, 10. Aug. Seit der am 26. Juli
erfolgten Eröffnung der Großen Deutſchen
Kunſtausſtellung 1941 hält der gegenübe
Vorjahr noch erheblich verſtärkte B
andrang unvermindert an. Jn 14 Aus
lungstagen haben nicht weniger als 100 000
Volksgenoſſen die Ausſtellung beſucht. Auch
einen ungewöhnlich ſtarken Verkaufs
erfolg hat die Schau zu verzeichnen. Jn
der kurzen Zeit ſeit Ausſtellungseröffnung
wurden 380 Werke, alſo bereits die Hälfte
aller ausgeſtellten Arbeiten,verkauft. Der der Künſtlerſchaft hieraus
zufließende Erlös beträgt 174 Millivnen
Reichsmark. Die Ausſtellung bleibt in ihrer
jetzigen Geſtalt zunächſt bis Oktober ge
öffnet.

S[J

Der italienische Wehrmachthberieht:

Feindliches U-Boot vernichtet
Rom, 10. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Jn Nordafrika Artillerietätigkeit an der

Tobruk- und Sollum-Front.unſerer Luftwaffe haben in Marſa Matruk
Hafenanlagen und vor Anker liegende Schiffe bom
bardiert und Brände verurſacht. Andere Einheiten
griffen feindliche Schiffe öſtlich von Sidi-el
Barani an.

Jn Oſtafrika wiederholte die engliſche Luft.
waffe ihre Angriffe auf die Vefeſtigungsanlagen
von Gondar.

Jn Griechenland bombardierten
engliſche Flugzeuge die Stadt Korinth.

Jm mittleren Mittelmeer rerſenkte eines
unſerer unter dem Befehl von Fregattenkapitän
Carlo di Lowemberg ſtehendes Torpedoboot
im Verein mit einem Marineaufklärungsflugeeug
ein feindliches U-Bopt.
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Fußball in Zahlen
chammerPokalſpiele (2. Schlußrunde): FC Schalke

ortuna Düſſeldorf 4:22 (4:0). FC VNürnberg
ielvg. Fürth 4:1 (3:0), RotWeiß Frankfurt
Metz (Wiederholung) 022 (0:0).

Weitere Spiele
erlinBrandenburg: Hertha BSC. BlauWeiß 6:1,

ginerva 93 Union Oberſchöneweide 2:4, Wacker 04
Brandenburger SC 05 1:3.

egenordmart: Bergedorf Eimsbüttel 1:2, Wandsbek
egen Hamburger SV 0:4, Altona 93 gegen Polizei SV
Knburg 0:3 nach Verl., Kilig Holſtein Kiel 2:1.

Baden: Stadtelf Mannheim Wehrmacht 1:4, VfR
Rannheim LSP Wurzen 0:1.

Ausſcheidungsſpiele der HitlerJugend
zZußball

Mittelelbe 3:0, Wien: Wien
Ruhr Niederrhein Moſel

en Spben V

Hresden: Sachſen
egen Kärnten 3:1, Eſſen
nd 1;2 n. Verl Düſſeldorf: Düſſeldorf Weſtfalen1:4, Stuttgart: Württemberg Franken 3:3 n. Verl.

Handball
Berlin: Berlin OHſtland 7:13, Dresden: Sachſen

egen Mittelelbe 12;:6, Wien: Wien Hochland 6:5,
Zatstuhe Baden Nordſee 5:2, Düſſeldorf. Düſſel
dorf Thüringen 6:5, Nürnberg: Franken Württem

e :13.

veig HockeyBerlin Berlin Oſtland 7:4, Wien Wien gegenittelelbe 1:2, München Hochland Düſſeldorf 2:1,
Hamburg 4:0,MNühlheim Ruhr Ruhr-Niederrhein

Rürnberg: Franken Niederſachſen 2:0.
BDM.Handball

gönigsberg: Oſtland Berlin 6:2, Dresden Sachſen
gen Wien 45, Nürnberg: Franken Hochland 1:4,
Afſeworf: Kaſſel Kurheſſen 5:2.

rei Tſchammer-Polalſpiele

Fortung war gut aber Schalke beſſer
Schalke 04 gegen Fortuna Düſſel-

dorf iſt immer noch der Fußballſchlager des
Weſtens. Obgleich die Durchführung des noch aus
ſtehenden Pokalſpieles zwiſchen dieſen beiden alten
Gegnern bis zur letzten Stunde noch fraglich war,
kamen doch rund 6000 Zuſchauer zur Glückauf
Kampfbahn. ſahen einen 452 (4:0)-Sieg der
gönigsblauen über die in beſter Beſetzung ge
kommene Fortuna, deren Mannen ſich voll ein
ſehten und in der letzten halben Stunde er
ſriſchend über den Platz ſtürmten. Aber es reichte
dennoch nicht gegen die wieder in großer Form
ſpielenden Weſtfalen, die beſonders vor der Pauſe
ſtark überlegen waren und bei einer 4:0- Führung
z ſich geſtatten konnten, eine langſamere Gangart
einzuſchalten. Durch einen von Kobierski ver

Handelfmeter und einen Strafſchuß von
Kluth kom ſo Fortung noch auf 4:2 heran. Die
vier Tore der „Knappen“ hatten Gelleſch,
Hurdenski, Kuzorra und Hin z vorgelegt.

„Club“ beſiegte „Kleeblatt“
Tſchammer Pokalſpiel zwiſchen

Sie

Das deml FE Nürnberg und der Spielverg, Fürth war
zugleich die 135. Begegnung der Mannſchaften aus
der ſüddeutſchen Hochburg. Der „Club“ konnte
dieſen Kampf mit 4:1 (3-0) zu ſeinen Gunſten ent
ſcheiden. Durch Wintjes, Pänder und
Janda, der einen Strafſtoß wegen Hand ein
ſhoß, lag der 1. FC Nürnberg ſchon zur Pauſe
mit 3:.0 klar vorn. Pänder reihte den vierten
Teffer an, und erſt dann erzielten die Fürther
durch Hack das Ehrentor.

4

FB Metz bleibt im Rennen
Rach dem torloſen Unentſchieden konnte der

z Metz im Wiederholungsſpiel Rot Weiß
Frankfurt in der Mainſtadt mit 2:0 (0:0) be
ſogen. Die Rot- Weißen waren. obwohl ihr

Mielſtürmer Bö s gleich zu Beginn verletzt
urde, größtenteils überlegen, doch die Tore
ſchoſſen die Metzer, und zwar durch Veinanteö

und Lorrain.

„Berolina“ in Karlshorſt
Die Karlshorſter Rennen am Sonntag,

die ſich wieder ausgezeichneten Beſuches erfreuten,
gipfelten in der wichtigen Entſcheidung für den
SieeplerNachwuchs, der mit 20000 RM. aus
geſtatteten Berolina“ über 3000 Meter. Der
Erlenhofer „Zingaro“, dem man nach ſeinen beiden
bisherigen Erfolgen zwiſchen den Flaggen eine
große Zukunft auf der Jagdbahn vorausſagte, be
hauptete ſich auch hier wieder gegen ſeine beſten
Altersgefährten mit Erfolg. Er ließ
„Alberto“ bis zum letzten Sprung führen und zog
auf der Flachen überlegen davon. Der Hengſt
iſt ſomit weiter ungeſchlagen und hat bei dieſer
Gelegenheit ſeinen Ruf als beſter Dreijähriger auf
der Jagdbahn gerechtfertigt. Jn den übrigen
Rennen gab es zwei bedauerliche Stürze. Jn dem
von „Jkarus“ gewonnenen „Akron- Jagd
rennen“ fiel „Courier“ und über ihn hinweg
„Allaſch“, deſſen Reiter B. Ahr ſich dabei eine
Verletzung der Wirbelſäule zuzog. Der alte Fran
zoſe Bouboule bezahlte ſeine Teilnahme am
CondottieriHürdenrennen mit dem Leben, amvorletzten Hindernis kam er ſo unglücklich zu Fall,
daß er tot liegenblieb.

honnenorden ſiegt im Preis von Köln
Das Kölner Galopprennjahr erreichte am Sonn

tag mit der Entſcheidung des „Großen Prei-
es von Köln“ im Werte von 20 000 RM. einen

ſeiner Höhepunkte. Sieben Bewerber fanden ſich
am 2200-MeterStart ein, darunter auch „Sonnen
orden“, der ſich durch einen knappen Sieg für ſeine
Unglückliche Niederlage im „Braunen Band ent
ſhädigte. Der Hengſt wurde von ſeinem Reiter
K. Viſek bis in die Gerade auf dem letzten Platz
gehalten, ſchoß dann aber am ganzen Felde vorbei
ünd ſchlug „Octavianus“, der gerade „Lockfalke
gergerungen hatte, noch ſicher um einen Hals.
us dem Hinterfelde kam „Balſano“ zum Schluß

gut auf und ſicherte ſich das dritte Geld.
Großer Preis von Hannover.

s Reben Köln und Karlshorſt hatte am
man ntag im deutſchen Galopprennſport auch Han
er ein 20 000- Mark Rennen auf der Karte. Ein

echſerfeld bewarb ſich um den „Preis der Stadt
er Es gab einen packenden Endkampf
u iſchen „Unſer Page“ und „Gewerke“, der ſchließ
ich mit dem Kopfſieg des von H. Bollow gePlrgten „Unſer Page“ endete. Auf dem dritten
atz landete „Gewerkes“ früherer Stallgefährte

„Meertaucher“,

Leichtakhletiſcher Vergleichskampf
S Gebiet Mark Brandenburg in Front

eir den biete führten auf dem Reichsſportfeld
erzielt eichtathletiſchen Vergleichskampf durch. Die
und en Leiſtungen waren recht vielverſprechend
Whenv zeigen an, daß bei den bevorſtehenden

i deg eiſterſchaften in Breslau der Nachwuchs
de ihn geſetzten Vertrauens würdig erweiſen

82839 Sieg ſiel an das Gebiet Berlin mit
dent Punkten vor dem Gebiet Mark Braun
das Gebet t 25097,8 Punkten. Dritter wurde
Varke, Sien t 250254 unkten voran l gnd, mit 23 285.50 und Sudeten

mit 22510,55 Punkien.

ſich von

Turnen Sport Spiel

ßerliug Ringe in Jfalle geschlagen
Kombination Halle euna siegte 4:3 Seelenbinder gewann gegen Sehedler entscheidend

Anerkennung verdient, daß ſich die Vereine der
Schwerathletik zu Gemeinſchaftsveranſtaltungen zu
ſammengefunden haben. Dadurch iſt es möglich,
ſtarke Mannſchaften zu bilden und dieſe mit guten
Gegnern zu paaren wobei natürlich auch den
Anhängern der Schwerathletik feſſelnde Kämpfe er
halten bleiben. Nur unter dieſen Umſtänden war
es möglich, einer ſo erfahrenen Mannſchaft wie die
des SV Oſt Berlin zu begegnen, für die ſich die
Kombination Halle-Leunga als gerüſtet erwies, die
auch nach einem feſſelnden Kampfverlauf zu einem
4:3-Siege über die in ſtärkſter Beſetzung antretenden
Berliner Gäſte kam. Leider erfuhr die mit ſo viel
Sorgfalt vorbereitete Veranſtaltung eine Um
beſetzung, denn aus der Freiluftveranſtaltung wurde
ein Kampf in der Turnhalle der Lutherſchule in
der Gauſtadt Halle, wo aber trotzdem eine zahl
reiche Zuſchauergemeinde verſammelt war.

Vielverſprechend begann der Kampf im Ban-
tamgewicht, denn nur zwei Minuten ver

mochte der Berliner Kün zel gegen den Hallenſer
Hedel zu beſtehen, dann kam aber Hedel nach
einem kraftvollen Armzug zu einem überzeugenden
Schukterſiege. Jm Federgewicht ſpielte die
Erfahrung des Berliners Ton icke gegen den auf
kommenden Nachwuchsringer Sieg mann (BSG
Weiſe, Halle) eine überlegene Rolle, die ſich aber
nur in einem Punktſiege nach fünfzehn intereſſanten
Minuten auswirkte. Jm Leichtgewicht
waren Max Ha uſik (BSG Weiſe, Halle) und der
zur deutſchen Spitzenklaſſe zählende Maaſch
(Berlin) gleiche Gegner, die mit größter Umſicht den
Kampf aufnahmen und die Vorteile in blitzſchnellen
Paraden ſuchten. Maaſch kam zur erſten Wertung
durch einen vorzüglichen Hüftſchwung, jedoch ver
mochte der Hallenſer den einen Verluſtpunkt durch
einen wundervollen Armzug wieder wettzumachen,
wodurch der Berliner in eine gefährliche Brückenlage
kam und damit zwei Punkte abgeben mußte. Schon
dieſer Vorteil war für Hauſik entſcheidend, ob

Lnt ieg wande deutgeher Tenuigiaeigtet
Einen in mancherlei Beziehung unerwarteten

Ausgang nahm das Männereinzel der zweiten deut
ſchen Kriegsmeiſterſchaften im Tennis in Braun
ſchweig. Nachdem am Vortag Graf Bawo-
row s ki durch ſeinen Sieg über Engelbert Koch
für eine gehörige Ueberraſchung geſorgt hatte und
Heinrich Henkel die Ueberlegenheit des ſchnell
füßigen Kurt Gies anerkennen mußte, ſchien der
Weg zum Titelgewinn für Adam Baworowski frei
zu ſein. Die beiden erſten Sätze des Schluß ſpiels
ſchienen dann auch den allgemenen Erwartungen
Recht zu geben. Baworowski kam verhältnis
mäßig ſchnell auf 6:3 und 6:4 und ſah eigentlich
ſchon wie der ſichere Sieger aus, als plötzlich der
kleine Gies das Kommando übernahm, Tempo und
Stil diktierte und im Nu einen Umſchwung herbei
führte. Seine Rückhandſchüſſe waren von Bawo
rowski nur ſehr ſchwer zu nehmen und ſeine Stop
per und Netzangriffe machten ſeinen Gegner all
mählich mürbe. So wurde aus einem ſicher ſcheinen
den Siege Baworowskis ſchließlich ein Triumph des
Kölners, der mit 3:6, 4:6, 6:2, 6:4, 6:3 ſchließlich
zum erſten Male die deutſche Meiſterwürde in
Braunſchweig errang,

Tags zuvor hatte er den Meiſter des Vorjahres,
Heinrich Henkel, ausgeſchaltet. Der Berliner war
nicht wendig genug wahrſcheinlich eine Folge
ſeiner Fußverkletzung und ſo gelang Gies ein
alles in allem nicht ganz unerwarteter 6:2, 13;11, 2:6,
6:3Sieg, der ihm den Weg zur Meiſterſchaft ebnete.

ulla Roſenow erfolgreiche Verteidigerin.
Die zweite Entſcheidung in den Kriegsmeiſter

ſchaften der Tennisſpieler in Braunſchweig fiel im
Fraueneinzel. Die Verteidigerin des Titel, UllaRoſenow, fand in dieſem AllBerliner Schlußſpiel
bei Margarete Käppel hartnäckigen Widerſtaänd, be
vor ihre Gegnerin 6:1, 2:6, 6:4 geſchlagen war. Die
neue Meiſterin fand ſich mit den gegebenen Ver
hältniſſen am beſten ab und profitierte auch von
ihrer größeren Sicherheit. Jn der Vorſchlußrunde
hatte ſie die ſtarke Wienerin Hilde Doleſchell, dieſe
vielſeitige Könnerin, nach Kampf mit 6:4 3:6, 6:0
ausgeſchaltet, während Margarete Käppel Frl. Thie
men (Hannover) 6:3, 8:6 bezwungen hatte.

Henkel-Gies ſiegten im Doppel
Hatte Henkel ſeinen Titel im Einzel abgeben

müſſen, ſo ſicherte er ſich diesmal die Meiſterſchaft
im Doppel. Jn der Vorſchlußrunde erwies ſich
bereits die große Form des Doppels Henkel-
Gies, als Gulecz-Egert 6:2, 6:0 überrannt
wurden. Auf der anderen Seite hatten ſich Koch
Buchholz, die Titelverteidiger, erſt nach 3:6, 6:3,
6:3 über Benedek- Richter in die Entſcheidung ge
ſpielt. Das Schlußſpiel war dann auch eine recht
einſeitige Angelegenheit für HenkelGies. Verein
barungsgemäß wurde nur auf zwei Gewinnſätze
geſpielt, und das kam beſonders Henkel zuſtatten.
Auf der gegneriſchen Seite war Buchholz etwas
ſchwach, und das nutzten Henkel-Gies zu einem
klaren 6:3, 6:4-Sieg aus. Damit war das Pro
gramm des Sonntags beendet.

Leuna giegt im Tigehtennig-Dreigtädtekauip
Die Turnhalle des Hochſchulinſtituts für Leibes

übungen in der Moritzburg in Halle bot ein recht
ungewohntes Bild. Zum erſten Male hatten ſich in
ihr die Anhänger des Tiſchtennisſports eingefunden,
die auf drei Tiſchen ihr lebhaftes Spiel mit dem
kleinen weißen Ball vortrugen. Es handelte ſich um
die beſten Spieler von Halle (Reichsbahn). Mer ſe
burg und Leunge die in ſechs Einzel und drei
Doppelkämpfen zur letzten Begegnung im Drei
Städte Kampf angetreten waren und erfreulicher
weiſe auch einen recht beachtlichen Zuſchauerkreis
hatten.

Zunächſt ſtanden ſich die Mannſchaften von Leunga
und Merfeburg gegenüber, wobei den Leungern mit
6:3 der erwartete Sieg zufiel. Noch leichteres Spiel
hatten die Hallenſer, die ihren Merſeburger Kame
raden anſchließend gar mit 8:1 das Nachſehen gaben.
Mit beſonderer Spannung ſah man nun dem Kampf
zwiſchen Halle und Leung entgegen die bisher je
einen Sieg zu verzeichnen hatten und allein für den

Ausgang des DreiStädte Kampfes in Frage kamen.
Aber die Hallenſer fanden wie im letzten Kampf in
Merſeburg auch diesmal ihren Bezwinger in der
Leunger Mannſchaft, die mit 8:1 überraſchend hoch
das Gefecht gewann und damit gleichzeitig auch
Geſamtſieger des Turniers wurde.

Den Höhepunkt erreichte die Veranſtaltung mit
der Auseinanderſetzung zwiſchen dem Urlauber
Kern, Halle (Heer), und dem erfolgreichſten Leu
naer Spieler Winkelhaus. Mit 2:0 Punkten
hatte der Leunger bereits geführt, als ſich Kern end
gültig fand und die nächſten drei Sätze unter ſtarkem
Beifall der ſachverſtändigen Zuſchauer zu ſeinen
Gunſten entſchied. Das Doppel Winkelhaus/Fried
rich (Leung) gegen Radke Kern (Halle) wurde von
den Leungern mit 3:1 Punkten gewonnen. Der
Schlußſtand des DreiStädte- Kampfes iſt folgender:
1. Leunag mit zwei Siegen und einem 2. Platz,
2. Halle mit einem Sieg und zwei 2. Plätzen,
3. Merſeburg mit drei 3. Plätzen

Spielangl alle m den „„Eigernen Seheld“
Die für geſtern angeſetzten zahlreichen Fußball

ſpiele der erſten Hauptrunde um den „Eiſernen
Schild“ erfuhren eine weſentliche Einſchränkung;
denn eine Anzahl dieſer Spiele mußte ausfallen
Jn den ausgetragenen Spielen gab es, wenn man
von einigen Ergebniſſen der Höhe nach abſieht, kaum
Ueberraſchungen.

Jm Sportbezirk 7 Jahn fiel das Spiel SVg
Naumburg 05 VfL Halle 96 und das zwiſchen
Kayna SV 99 Merſeburg aus. Hier gab es ledig
lich zwei Spiele von beſonderem Jntereſſe. Die hal
liſchen Sportfreunde ſicherten ſich die weitere Teil
nahme für die zweite Hauptrunde durch einen über
zeugenden 16:0Sieg im Spiel gegen SVg Eisleben.
Der BSC Sangerhauſen ſchaffte durch eine gute
Mannſchaftsleiſtung daheim gegen Wacker Nord
hauſen einen 2:0Sieg. Fortuna Mückenberg unter
lag gegen Preußen Biehla 0:4 und VfL Ramſin
gewann gegen TSV Petersroda 4:3.

RNeben dieſen Spielen gab es im Sportbereich
noch eine Anzahl Freundſchaftsſpiele, die guten
Sport brachten. Die Ergebniſſe laſſen wir an
anderer Stelle folgen.

HFV Sportfreunde SVg Eisleben 16:0
Es war vorauszuſehen, daß die „Veilchen“ in

ihrer augenblicklich guten Form gegen die Eisleber
Spielvereinigung den Sieger ſtellen würden; aber
daß ſie zu einem ſo hohen zweiſtelligen Ergebnis

kommen würden, hatte man wohl nicht erwartet,
weil den Gäſten, die ja wiederholt in Halle ge
ſpielt haben, immerhin ein guter Ruf vorausging.
Wohl wehrten ſich die Gäſte heftig, aber ihr An
griff war doch zu ſchwach, um die ſtarke Hinter

mannſchaft der Hallenſer erfolgreich überwinden zu
können. So kämpften denn die Gäſte um ein ehren
volles Ergebnis und um den Ehrentreffer, der ihnen
jedoch auch noch verſagt blieb. Es fehlt der Gäſte
elf die Durchſchlagskraft und dann die für ein ſolches
Spiel erforderliche Technik.

Weſentlich anders war dies bei den Sport
freunden. Der Sturm war in beſter Spiellaune; er
wurde von der Läuferreihe Höfer--Böttger--Rapior
ausgezeichnet unterſtützt. So rollte denn Angriff
auf Angriff vor das Gäſtetor, und in faſt gleichen
Abſtänden ſchufen dann die Stürmer Krikowa (7),
Föhre (5). Gropp (5), Godau (2) und der Ver
teidiger Scholz (1) die 16 Tore. Erfreulich am
ganzen Spielgeſchehen war, daß die Gäſte es ver
ſtanden, dieſe empfindliche Niederlage ſportlich hin
zunehmen

n der 1. Runde der Staffelbeſten um den EiſernenSchild gab es nachfolgende Ergebniſſe: Saxronia e
münde LSV Salzwedel 4:5, Sportfreunde Barleben
gegen Krupp Gruſ. Magdeburg 4:0, Reichsb. Eisleben
gegen Cricket Viktoria Magdeburg 0:13, FC Hadmers
leben Ago Oſchersleben 4:5, Viktoria 60 Neuſtadt
gegen Viktoria Stendal 7:1, Köthen 02 TuSVSchönebeck 2:4. Sppg. 1915 Mildenſee Viktoria Zerbſt
4:3 (nach Verlängerung), Fortuna Mückenberg Preußen
Biehla 0:4, VfL Ramſin TuSV Petersroda 4:3,BSC Sangerhauſen Wacker Nordhauſen 2:0, Sport
freunde Halle Spvg. Eisleben 16:0, FSV Roſitz gegen
TV i 2:6, 1. SV Gerxag TSM Otto Schott
Jena 3:5, BC 07 Arnſtadt VfB Sömmerda 3:2, Sppg.
Erfurt SC Stadtilm 13:1, Boruſſia Eiſenach Wacker
Gotha 1:1, Reichsbahn Gotha VfB Mühlhauſen 3:2,
MTV Saalfeld FC 07 Lauſcha 4:8, SC Effeldergegen FC 04 Sonneberg 0:2. Einige Spiele fielen
aus, die nun am kommenden Sonntag nachgeholt werden.

n t

Handball um den Aufſſtieg

Die beiden für geſtern angeſetzten Handball
ſpiele im Sportbezirk um den Aufſtieg zur erſten
Sportbereichsklaſſe fielen aus. Um den „Eiſernen
Schild“ im Sportbezirk kam lediglich das eine
Spiel zwiſchen BSG Weiſe Halle gegen
T'S V Leung zur Durchführung. Hier ſtanden ſich
zwei durchaus gleichwertige Mannſchaften gegen
über. Lediglich in der erſten Halbzeit hatte TSV

Leung etwas mehr vom Spiel. Der bis zum
Seitenwechſel erzielte Vorſprung von 4:2Toren
genügte dann ſchließlich noch zu einem knappen
7:6 für Leuna.
SV Concordig Delitzſch Friſchauf Großkühnau

11:6
Genau wie im Fußball, ſo fielen auch von den

angeſetzten Handballſpielen der erften Hauptrunde
um den „Eiſernen Schild“ die meiſten Spiele aus.
Uns wurde lediglich bekannt, daß SV Concordia
Delitzſch in einer überraſchend guten Form Friſchauf

Großkühnau mit 11:1 (6: Toren verdient das
Rachfehen gab. Damit ſchied Großkühnau bereits aus.

Fußball der HJ. in Gröbers
Das FußballJugendturnier in Gröbers konnte

nicht zu Ende geführt werden. Es ſpielten Favorit
Halle VfL Löbejün 3:4. Dieſe Niederlage hatte
Favorit nicht erwartet. Der Bannmeiſter TuraGröbers fertigte Zſcherben A 14:0 ab. Gröbers B
gegen Zſcherben. 2:0, und Sportdienſtgruppe
Gröbers VfL Löbejün 7:1.

Gehörloſen TV Halle Magdeburg 3:1
Jn der Gauſtadt Halle ſtanden ſich geſtern im

Fußball die beiden Mannſchaften der Gehörlyſen
Turnvereine Halle und Magdeburg gegenüber.
Beide Mannſchaften zeigten, daß ſie einen imnier
hin guten Fußball ſpielen. Die Mannſchaft aus
Halle war in der Geſamtleiſtung etwas beſſer als
die der Gäſte, ſie kam dann auch bis zu dem
Spielabbruch zu einem 3:1Sieg.
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wohl er nach einem weiteren Arme ſeinen Vor
ſprung mit 3:1- Punkten krönte und damit ſicherer
Sieger blieb.

Der Leunger Alfred Kobling hatte im
Weltergewicht keinen Geringeren als den
Deutſchen Freiſtilmeiſter Lehnert (Berlin) zum
Gegner, der allerdings im „Fahrwaſſer des Frei
ſtils“ rang und damit auch zu einer Verwarnun
kam, die natürlich Verluſtpunkte koſtete. Aber au
ohne dem erwies ſich Kobling in einer feinen Ver
faſſung und war techniſch gut genug, den Sieg
gegen den Berliner nach Punkten ſicherzuſtellen.
Als dann gar Paul Kob ling (Leuna) den Ber
liner Hin ze im Mittelgewicht knapp auspunktete,
ſtand der Sieg der Hallenſer bereits feſt.

Aber den Höhepunkt gab es erſt im Halb
ſchwergewicht! Hier hatten die Berliner den
vierfachen Deutſchen Meiſter Seelenbinder
gegen Hans Schedler (Zella-Mehlis) eingeſetzt.
Schedler verſuchte ſich wiederum in ſeinen ſo ge
fährlichen Ueberſtürzern, denen der gewiegte Tak
tiker das gekonnte Mitgehen entgegenſetzte. Nach
der Kampfanpaſſung war aber plötzlich Seelenbinder
im Offenſivſtil zu ſehen und nach einem wunder
vollen Ausheber am Boden mit nächfolgendem Ein
drücken der Brücke wurde Schedler durch Seelen
binder nach 4:00 Minuten überraſchend ſchnell
ſchulterbeſiegt. Aber auch im Schw e rgewicht
ſtand mit dem Berliner Dürſch ein feiner Tech
niker und Taktiker auf der Matte, der nach einem
ſchnellen Kampfverlauf gegen den Leunaer Falk
nach 3:00 Minuten zu einem Schulterſiege kam.

Haurirerf voraus ging die Begegnung
um die anngruppenmeiſterſchaft mit
den Gegnern TSV Schkeuditz gegen BSS
Weiſe, Halle. Die Hallenſer hatten „GewichtsSchwierigkeiten“, ſo daß zwei gewonnene Kämpfe
infolge Uebergewichts verloren gingen. Die Schkeu
ditzer kamen dadurch zu einem 5:3Siege und haben
nun die beſten Ausſichten, Banngruppenſieger zu
werden, wenn ſie gegen die BSG Siebel den
letzten Kampf gewinnen. Bei der Jugend gab es
folgende Ergebniſſe: Kauer (Halle) beſiegt Zſchau
(Schkeuditz), Punkte für Schkeuditz; Schlegel (Schkeu
ditz) kam kampflos zu Punkten Jaſſe (Halle) be
ſiegte Kollarzyk (Schkeuditz) und verlor doch wegen

D Dem

Uebergewichts; Mangold (Halle) beſiegte Jennert
(Schkeuditzg Weißwange (Halle) beſiegte Beyer
(Schkeudit); Jäger (Halle) verlor gegen Geißel(Schkeuditz); Rehe (Halle) verlor gegen Möhritz
(Schkeudiß) und Vocke (Halle) beſiegte Keller
(Schkeuditz).

Deutſche KRingerMeiſterſchaften

Acht Schulterſiege von Schweickert in 32 Minuten
Jm Saalbau Witten wurden am Wochen

ende zwei weitere deutſche Meiſter im Feder und
Mittelgewicht im klaſſiſchen Stil ermittelt. Jm
Federgewicht war das Kräfteverhältnis in Ab
weſenheit von Ferdinand Schmitz unter den Erſt
plazierten ziemlich ausgeglichen und ſchließlich
holte ſich Reinhardt (Hohenlimburg) un
geſchlagen den Titel mit drei Fehlerpunkten, die
er für drei Punktſiege aus ſieben Kämpfen erhielt.
Jm Mittelgewicht beherrſchte der Titelverteidiger
Oberfeldwebel Ludwig Schweickert (GBerlin)
ſeine Gegner ganz überlegen, er gewann ſeine
acht Kämpfe ſämtlich entſcheidend Und benötigte
dazu nur insgeſamt 31:49 Minuten.

Drei deutſche Radmeiſter in Front
Das Wangener Amatur-Kriterium der Straßen

fahrer über 98 Kilometer ſah die deutſchen Straßen
meiſter der letzten drei Jahre auf den erſten Plätzen
Der Münchener Hör mann gewann allein elf der
insgeſamt zwölf Wertungen und verwies mit
64 Punkten nach einer Fahrzeit von 2.24:14 den
Vorjahrsmeiſter Kittſt einer (Nürnberg) (50 P.)
ſowie den neuen Titelhalter Bronold (Chemnitz)
(18 P.) auf die Plätze. Den Reſt führte Pfan-
nenmüller (Nürnberg) mit 11 Punkten an.

Preiskeit gewann „Rund ums Vogtland“
Sachſens beſte Straßenamateure trafen ſich am
Sonntag beim Straßenrennen „Rund ums
Vogtland“ über 145 Kilometer Bis zum Schluß
behauptete ſich trotz der ſchweren Strecke eine Kopf
gruppe von ſechs Mann in Front, aus der Preiskeit
nach 4:10:15 einen ſicheren Spurtſieg über Reichel
(Leipzig), W. Richter (Chemnitz) und Dornberger
(Leipzig) errang.

e

In wenigen Zeilen
Sieg des Handballmeiſters PSV Fnrurg Die

Meiſter-Elf des Polizei SV Hamburg weilte bei
ihren Kameraden in Magdeburg und ſiegte hier mit
22:17 (13:10) Toren. Die Magdeburger Poltziſten
waren ein durchaus gleichwertiger Gegner, aber die
beſſere Wurfkunſt, vor allem des Nationalen Theilig,
der allein 13mal ins Schwarze traf, gab für die
Gäſte den Ausſchlag.

Rudolf Harbig verhalf dem Dresdner Sportklub
zum Sieg im Mannſchaftskampf mit 7867,60 Punkten
über den LüftwaffenSV. Rerik mit 7312,86 Punkten
Seine derzeitig große Form beſtätigte Harbig
durch ſeine Siege über 200 Meter in 214 Sek. und
400 Meter in 47,6 Sek. ohne ernſte Gegnerſchaft.
Gleichzeitig entſchied Harbig die viermal 100Meter
Staffel durch einen feinen Lauf als Schlußmann
zugunſten des DSC.

Kaindl lief 2000 Meter Rekord. Jm Rahmen
eines Kampfes um die Deutſche Vereinsmeiſter
ſchaft in Bad Tölz hat Ludwig Kaindl (Jahn
München) den deutſchen Rekord über 2000 Meter
verbeſſert: Kaindl legte dieſe Strecke in 5:25,8
zurück und hat damit die ſchon lange ſturmreife
alte Marke von Friedrich Schaumburg mit 5:27,4
gleich um 2,4 Sekunden unterboten.

Doppelſieg von Kanu Weltmeiſter Triebe. Jm
Rahmen des Jugendvergleichskampfes der Kanu
fahrer in Leipzig, den Kurheſſen im Geſamtergeb
nis vor Sachſen, Mittelelbe, Mittelland und
Thüringen gewann, ſtartete der Münchener Kanu
Weltmeiſter Triebe im Kajak- und FaltbootEiner
über 800 Meter. Triebe ſchlug in beiden Rennen
n en Meiſter Hentſchel (Leipzig) jedesmal

Leo Frühwirth Reichsſieger im Kajakſlalom. Jder vſtmärkiſchen Stadt S r war Wage
beſte deutſche Kajak-Slalomfahrer ermittelt. Der nach

zwei vorangegangenen Prüfungen in Zittau und
München führende Wiener Leo Frühwirth
(Auſtria) bewies auch hier ſeine große Klaſſe durch
einen erſten Platz mit 336,2 Punkten.

Sportgeräte Sportbekieldung Sportschuhe

Sporthaus H. Schnee Nachfolger
Große Steinstraße 84 Neunhänser 5 Brüderstraſe 2
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V. Sommerkampfſpiele der HJ.
Das Hochfeſt der Leibesübungen der großdeutſchen

Jugend in den herrlichen Anklagen des Hermann
Göring-Sportfeldes rückt immer näher. Schon jetzt
ſteht feſt, daß die vorjährige Veranſtaltung, die
etwa zur gleichen Zeit ebenfalls in Breslau mit
größtem Erfolg durchgeführt wurde, noch über
troffen wird. Sie iſt erſtmalig mit Jugend-Länder-
kämpfen verbunden, zu denen die Jugend zahlreicher
befreundeter Nationen in Breslau erwartet wird.
Die Vorbereitungen ſind in vollem Gange. Rund
5000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus allen
deutſchen Gauen werden in Breslau erwartet. Da
zu kommen die ausländiſchen Gäſte und ein umfang
reicher Organiſations und Kampfrichterſtab,

Die Sportfolge der V. Sommerkampfſpiele der
Hitler-Jugend, das die ganze Woche vom 25. bis
31. Auguſt umfaßt, erſtreckt ſich in der erſten Hälfte
in der Hauptſache auf die Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaften, während die zweite Hälfte zu einem großen
Teil von den Jugend-Länderkämpfen ausgefüllt
wird. Die Reihe der Großveranſtaltungen wird be
reits am Montag mit einer Kundgebung und der
feierlichen Verpflichtung der Wettkämpfer in der
Jahrhunderthalle eröffnet. Der Dienstag bringt
neben Vorkämpfen in zahlreichen Wettbewerben als
erſte Entſcheidung die im KK.Schießen. Der Mitt-
woch ſieht dann Titelkämpfe in der Leichtathletik und
im Schwimmen vor. Am Donnerstagabend findet
auf dem Schloßplatz die Begrüßung der Teilnehmer
an den Jugendländerkämpfen ſtatt. Der Freitag ſteht
wieder ganz im Zeichen ſportlichen Geſchehens. Am
Sonnabend beginnen die Jugend-Länderkämpfe in
der Leichtathletik. Dieſe, verbunden mit Vor
führungen der HJ. und gymnaſtiſchen und tänze
riſchen Vorführungen des BDM., beſchließen dann
mit dem Siegeraufmarſch und der Sjegerehrung die
große Veranſtaltung am Sonntagnachmittag.

Jm einzelnen ſind vorgeſehen Wettbewerbe in der
Leichtathletik, im Schwimmen, im Tennis, Rollſchuh
laufen, Radfahren, Schießen ſowie der Reichsſport
wettkampf als große Mannſchaftsprüfung und die
Kämpfe um die Deutſche Jugendmeiſterſchaft im
Fußball, Handball und Hockey, an denen jeweils
die beſten ſechs Mannſchaften aus Großdeutſchland
teilnehmen werden. Zu dieſen Wettbewerben der
Sommerkampfſpiele kommen dann noch die Jugend
Länderkämpfe. Am ſtärkſten beſetzt iſt die Leicht
athletik mit 500 Jungen und 300 Mädels. Aber mit
350 Jungen und 250 Mädels weiſt auch das Schwim
men eine hervorragende Beteiligung auf. Jm Rad
fahren und Schießen treten 400 bzw. 300 Hitler-
Jungen an, während ſich im Tennis und Rollſchuh
laufen jeweils 100 bzw. 50 Jungen und Mädels
meſſen werden.

Lohſe vor Puch. Jn Erfurt wurden zwei
Dauerwettbewerbe „Rund um den Nordpark“
über je 25 Kilometer veranſtaltet. Jm Laufen ſiegte
der Leipziger Lohſe in 1:29:41,6 gegen den
Marathonmeiſter Erwin Puch (Potsdam), der
1:29:55 benötigte. Den Wettmarſch gewann Fried
rich Prehn LLeipzig).

Cucelli beſiegte Schröder. Beim Tennisturnier
in Livorno iſt nun auch Schwedens Meiſter Karl
Schröder ausgeſchieden, der von Cucelli mit 6:3,
6:4 geſchlagen wurde. Jn der anderen Hälfte er
reichte Romanoni mit 5:7, 6:1, 6:1 über ſeinen
Landsmann Rado die Schlußrunde. Der Endſieg im
Fraueneinzel fiel an Manfredi mit 7:5, 6:3 über
Quintavalle, während im Frauendoppel San
Donnino--Tonolli mit 6:2, 6:3 gegen Marocco
Sciaudone den erſten Preis holten

Zwei Titel für Jlong Novagk. Jn Budapeſt
wurden zwei noch ausſtehende Meiſterſchaften der
ungariſchen Schwimmerinnen entſchieden. Beide
Titel fielen an Jlona Novak, und zwar über hundert
Meter Rücken in 1:21,8 Min. über 400 Meter Kraul
in 6:02,2 Min. Jm offenen 200-Meter-Kraul-
ſchwimmen der Männer ſiegte Köröfci in 2:19 Min.

Doberaner Rennen in Karlshorſt. Nach Halle
nimmt ein weiterer deutſcher Rennverein die
Gaſtfreundſchaft von Karlshorſt in Anſpruch. Der
Bad Doberaner Rennverein, der zu den älteſten
des deutſchen Rennſports überhaupt gehört, führt
ſeinen am 20. September vorgeſehenen Renntag
nicht auf der eigenen Bahn, ſondern auf der
Rennbahn Karlshorſt durch.

kampf

Kriegsmarine ſchwamm in Leipzig. Eine
Schwimm Mannſchaft der Kriegsmarine Kiel weilte
erneut in Leipzig. Die Matroſen ſiegten in der
Lagenſtaffel 5.22,8 vor dem Leipziger SC 1930 in
5:24,5. Die Leipziger gewannen dafür das
10mals0 Meter Kraulrennen in 5:00,1 gegen die
Gäſte, die 5:06,4 benötigten. Jm Waſſerballſpiel
ſchlug der LSC die „blauen Jugen“ mit 5:3 (3:1)
Toren.

Berlins Schwimmerinnen
lins Schwimmerinnen ſind
Düſſeldorf, um im dortigen Rheinſtadion mit
ihren Düſſeldorfer Kameradinnen einen Städte

auszutragen. Die Reichshauptſtadt ver
treten: Urſula Pollack, Ruth Ständer (100-Meter
Kraul), Stender, Hilde Wedler (400-MeterKraul),
Editha Buſſe, Pollack (200-Meter-Bruſt), Kar. Buhl,
Carola Kandela (100-Meter-Rücken). Jn beiden
Staffeln wird die Mannſchaft durch unſere mehr-
fache Meiſterin Ruth Halbsguth verſtärkt.

Amateur-Bahnrennen in Erfurt. Aus Anlaß
der Deutſchen. Meiſterſchaft im Vereins Mann
ſchaftsfahren auf der Straße am 24. Auguſt in
Erfurt finden mit den gleichen Fahrern auf der
Erfurter Rennbahn Andreasried Amateur-Bahn
rennen ſtatt. Das Hauptereignis bildet ein 50-
Kilometer-Mannſchaftsrennen um den Thuringia
Preis ſowie ein Fliegerkampf.

Kriegsmeiſterſchaft in Rumänien. Der rumä-
niſche FußballVerband beſchloß auf ſeiner letzten
Sitzung, die Durchführung der Landesmeiſterſchaft
um ein Jahr aufzuſchieben. Es wird dafür eine
Kriegsmeiſterſchaft veranſtaltet. Zu dieſem Zweck
wurden die Vereine nach territorialen Geſichts
punkten in zwölf Gruppen eingegliedert.

Mitteldeutſchland
Krafſwagen überſchlug ſich

Torgau. Auf der Straße nach Schildau
wollte ein Transportkraftwagen einem
Motorradfahrer ausweichen. Dabei fuhr der
Kraftwagen die Böſchung hinunter und
überſchlug ſich. Nach längeren Bemühungen
konnte das Fahrzeug wieder aufgerichtet
und die beiden Jnſaſſen befreit werden.
Die auf dem Wagen befindlichen vier Rin
der und ſechs Schweine wurden unverſehrt
geborgen. Dem Motorradfahrer, der den
Unfall verurſacht hatte, wurde, da er unter
Alkoholeinfluß ſtand, der Führerſchein ent
zogen.

in Düſſeldorf. Ber
am 17. Auguſt in

Torgan. (Ordnungsſtrafe wegen
Preisüberſchreitung.) Der Regierungspräſident Preisüberwachungs-
ſtelle in Merſeburg hat gegen einen
Kantinenpächter in Torgau wegen fort
geſetzter Berechnung überhöhter Preiſe für
verſchiedene Waren eine Oxrdnungsſtrafe
von 3000 RM. feſtgeſetzt.

Wildſchütz. Teile der Hochkippe
kamen ins Rutſchen) Vor einiger
Zeit kamen Teile der Hochkippe ins Rut-
ſchen, ſo daß die Nödlitzer Wohnbaracken
geräumt und der neue Mutſchauer Weg
geſperrt werden mußte. Jetzt ſind weitere
Erdmengen abgerutſcht.

Leipzig. (Sie gab kein Zeichen.)
Auf der Staatsſtraße 95 wurde die 20 Jahre
alte Dora Wittig aus Groß Zöſſen von
einem Perſonenkraftwagen tödlich über-
fahren. Die Radfahrerin war plötzlich
kurz vor dem in gleicher Richtung fahrenden
Perſonenkraftwagen, ohne ein Zeichen zu
geben, links abgebogen. Sie wurde auf die
Straße geſchleudert und erlitt einen Schädel
bruch.

daß regelrechte Ge
birgstruppen nicht in allen
Staaten der Welt exi-
ſtieren? Für den Ge
birgskrieg beſonders aus
gebildete Truppen, wie
unſere Gebirgsjäger, wur
den in Europa namentlich
von Deutſchland, Jtalien,
Frankreich und von der
Schweiz aufgeſtellt. Die
Gebirgsſoldaten werden im

Bergſteigen und im Schneeſchuhlaufen
ausgebildet, erhalten eine geeignete Sonderbeklei
dung und werden mit Bergſteigergerät ausgerüſtet.
Geſchütze, Maſchinengewehre, Munition üſw. werden
auf Tragtieren, meiſt Maultieren, mitgeführt.
Aus dem Weltkrieg ſind das heldenhafte deutſche
Alpenkorps, die franzöſiſchen Alpenjäger und die
italieniſchen Alpini bekannt. Jm gegenwärtigen
Krieg haben ſich die deutſchen Gebirgsjäger vor allem
im polniſchen Feldzug beim Ueberſchreiten der Kar
pathen, im Norwegenfeldzug, im Balkanfeldzug und
bei der Beſetzung Kretas ausgezeichnet.

m was geſchehen würde,e wenn es dem Golfſtrom
27 J einfiele die Richtung zu

ändern? Nordeuropa
würde bald zu einer Eis
wüſte werden, auf der kein
Lebeweſen gedeihen könnte.
Mit Recht wird der Golf
ſtrom, der im Golf von
Mexiko (daher ſein Name),
im Karaibiſchen Meer ſeine

S FKeiſe über den Alklantik
beginnt, die „Zentralheizung Europas“
genannt. Er bringt von Amerika nach Europa quer
durch den Atlantiſchen Ozean warme Waſſer und

Luftſtrömungen, die eine der ſeltſamſten geographi.
ſchen Eigentümlichkeiten, bewirken: ihnen verdanke
große Gebiete Norwegens ein mildes, fruchtbares
Klima auf den gleichen Breitengraden, wo in Sibi
rien und Grönland ewiges Eis die Landſchaft be
herrſcht. Würde man jedoch die Straße von Si
braltar zuſchütten, ſo erhielte Mitteleuropa bedeu,
tend wärmeres Klima und dadurch günſtigere
Wachstumsbedingungen. Dies wird bewirkt du
kalte Unterſtröme, die aus dem Mittelmeer in
den Altantik dringen, wo ſie auf den Golfſtrom
aufprallen und dieſen nach allen Seiten hin ab.
lenken. Durch Schließung der Gibraltarſtraße käme
der Golfſtrom mit ungeteilter Kraft ganz Mittel
europa zugute.

daß es unter den
Militärattachées auch be
ſondere Marine und Luft
attaches gibt? Miltärattacheés ſind Offiziere,
die Geſandten und Bot
ſchaftern zur Bearbeitung
militäriſcher Fragen zuge
teilt ſind. Der Poſten
eines Militärattachés
bringt eine beſondere Ver
antwortung mit ſich, der

ſich bezeichnenderweiſe vor einiger Zeit mehrere
engliſche Offiziere entzogen: bekanntlich wurden
vor Ausbruch der Feindſeligkeiten auf dem Bal
kan engliſche Militärattaches in Südoſteuropa der
Hetzpropaganda, der Spionage und ſelbſt verſchiede
ner Machenſchaften zur Vorbereitung und Unter
ſtützung von Attentaten überführt. Großdeutſchland
hat ſtändige Militärattachés in Ankara, Bern, Bu
dapeſt, Bukareſt, Helſingfors, Madrid, Preßburg,
Rom, Sofia, Stockholm, Tokio und Waſhington.

(Zeichnungen: Deike M

Fünf Jahre Zuchthaus
für eine Erpreſſerin

Leipzig. Eine gefährliche Erpreſſerin, die
52 Jahre alte Alma Huß, hatte ſich vor
einer Strafkammer des Landgerichts Leipzig
zu verantworten. Die Huß wohnte bis
30. April 1939 in einem Hauſe mit der
56 Jahre alten Frau Vogel und deren
30 Jahre altem Sohn Friedrich in einem
Stockwerk zuſammen. Sie nahm die beiden,
mit denen ſie befreundet war, dann als
Untermieter in ihre neue Wohnung. 1935
begann ſie mit ihren faſt unglaublichen Be
trügereien.

Sie ſchwindelte den Vogels vor, daß ſie
wegen einer politiſchen Sache vom. Reichs
gericht zu je 32 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt worden ſeien. Auf ihre Verwendung
hin ſie ſei mit dem Reichsgerichtspräſi
denten gut bekannt und habe ſogar beim
Führer perſönlich in der Reichskanzlei vor
geſprochen ſei die Strafe in eine Geld
ſtrafe umgewandelt worden. Sie ſelbſt, ſo
ſchwindelte die Huß weiter, ſei damit beauf-
tragt worden, die Geloöſtrafe in wöchentlichen
Raten von 30 RM. einzuziehen und abzu
liefern. Mutter und Sohn ließen ſich in
ihrer geiſtigen Unbeholfenheit von der Huß
ſo. einſchüchtern, daß der Sohn ab Anfang
1936 bis 21. Juli 1939, als er zum Wehr-

dienſt eingezogen wurde, wöchentlich laufend
30 RM. an die Huß zahlte. Von dieſem
Zeitpunkt ab zahlte Frau Vogel wöchentlich
15 RM. an die Huß, und zwar bis Anfang
1940. „Für Anwaltskoſten“ ließ ſich die
Huß außerdem von der Mutter nebenher
15 bis 20 RM. auszahlen. Weiter log ſie
der Frau Vogel vor, daß dieſe wegen ihrer
Beſtrafung aus der Verbrauchergenoſſen
ſchaft auszuſcheiden habe. Auch dies glaubte
die harmloſe Frau; ihren Geſchäftsanteil
von 50 RM. übertrug ſie der Frau Huß,
die ſich den Betrag nach Aufkündigung aus
zahlen ließ. Durch Betrug und Fälſchung
der Rentenquittungen ſetzte ſich die Huß
vom 1. Februar 1937 bis 1. November 1940
in den Beſitz einer der Frau Vogel zu
ſtehenden Rente von 19,30 RM. indem ſie
dieſer glaubhaft machte, die Rente ſei wegen
der Beſtrafung geſperrt. Erſt als ſich Frau
Vogel Anfang Januar 1940 durch einen Be
kannten nach der Rente erkundigte, kam der
Schwindel zutage.

Die Erpreſſerin wurde zu fünf Jahren
Zucht haus und fünf Jahren Ehrenrechts-
verluſt verurteilt.

Leipzig. (Todesſturz vom Ernte
wagen.) Von einem Erntewagen fiel in
Dewitz bei Taucha der 39jährige landwirt
ſchaftliche Arbeiter Thiel. Er wurde von
dem Fuhrwerk überfahren und ſo ſchwer
verletzt. daß der Tod kurz darauf eintrat.

a Rudolf n49. Fortſetzung
Zuerſt erkannten wir ſie nicht gleich, da

ſie gegen das Licht ſtanden. Nun aber, an
die Dämmerung des Vorplatzes ſich gewöh
nend, ſahen unſere Augen ſchärfer der
eine war der Oberſt Aldringer, und der
andere, der weſentlich jünger und ſchmäler
an ſeiner Seite ſtand, konnte kein anderer
ſein als der Bankbeamte Franz Hornung,
Filialleiter in Kitzingen am Main.

„Ach!“ ſagte meine Baſe, es klang jam
mervoll und ſehr erſchrocken.

AusklangDer Oberſt, wohl auch noch etwas ge
blendet durch den jähen Uebergang vom
Licht des Tages zum Halbdunkel der Halle,
ſah das Entſetzen Roſemariens glücklicher
weiſe nicht, wohl aber ſie ſelbſt. Mir ſchien,
als verhielte er einen Augenblick ſeinen
Schritt, und es war, als ſchmerze ihn das
Herz, denn er griff mit der Linken nach der
Bruſt. Ebenſo raſch aber hatte er ſich wieder
in der Gewalt. „Da ſind Sie ja, Roſemariel“
rief er, etwas lauter, als man das ſonſt an
ihm gewöhnt war. „Da bin ich wieder zu
rück. heil und geſund. Und wen habe ich
mitgebracht?“ Er lachte dröhnend, aber auch
dieſes Lachen war nicht ganz echt. „So ſehen
Sie ſelbſt ein Herr namens Hornung,
gebürtig aus dem ſchönen Franken und
Jhnen, das möchte ich wetten, nicht ganz
unbekannt

Der Bankbeamte machte eine etwas
linkiſche Verbeugung und wurde rot. Al
dringer ſchob ihn auf meine Kuſine zu. „Und
jetzt wollen wir die zwei jungen Leute allein
laſſen“, ſagte er dann, „ich habe das Ge
fühl, als wenn ſie ſich allerlei zu ſagen
hätten. Mir ſchwant. Bergmeier, daß Sie
gar bald einen Trauzeugen machen werden.“
Und wieder lachte er, ohne ſich um die er
ſtaunten Geſichter der Damen Lindner und
Bill zu kümmern. „Na ſchon, ſo iſt das
Leben. Gehen Sie doch in den Garten, Roſe
marie, und zeigen Sie Jhrem Gaſt das
„Jndiſche Grabmal“ und die Venusgrotte.

Sie aber, Bergmeier, kommen mit mir
vorausgeſetzt natürlich, daß Sie ein wenig

Zeit für mich haben
Jch nickte nur. Auf der Treppe ſah ich

eben noch, daß Roſemarie tatſächlich hinaus
in den Park ging, und daß Hornung, der
gute ſchüchterne Hornung, ihr folgte. Doris
und Liſſy ſtanden ſichtlich überraſcht und
höchſt ratlos an der Tür zum Speiſeſaal
es war ja ganz unmöglich, daß ſie ſich aus
der ganzen Sache etwas zurechtreimen
konnten.

Jn ſeinem Zimmer warf der Oberſt Hut
und Staubmantel auf einen Stuhl und trat
an das Fenſter. Ich ſah ſehr wohl, daß er
anders war als ſonſt jetzt winkte er
mich zu ſich und zeigte durth die Scheiben
hinunter in den Garten. Unten gingen
meine Baſe und der Würzburger. „Als ich
heute morgen wegfuhr, glaubte ich nicht,
daß dieſer Tag ſo enden würde“, flüſterte
er vor ſich hin. „So iſt das Leben, junger
Freund, ſo iſt das Leben. Heute ſchon in
aller Frühe habe ich mit Roſemarie ge
ſprochen

„Jch weiß es.
„Alles.“

Er wandte ſich wieder dem Fenſter zu.
Deutlich ſah ich. daß er ſeine Zähne in den
auf den Griff gelegten Handballen grub.
Er war ſehr blaß. „Noch einmal hab' ich
ſchwärmeriſch in Mädchenaugen mich ver
gafft noch einmal fällt in meinen Schoß
die rote Roſe Leidenſchaft nein, Berg
meier, das ſtimmt nicht. Das mit der Leiden
ſchaft ſtimmt nicht. Jch liebte Jhre Kuſine
ſehr, ich liebe ſie noch. Dafür kann ich nichts.
Niemand kann etwas gegen das eigene
dumme Herz. Aber es war nicht das, was
man Leidenſchaft nennt; es war ſo etwas
wie das milde Leuchten der Abendſonne,
aber auch das iſt wohl nicht ganz das
Richtige. Zum erſtenmal in meinem Leben
bereue ich es, kein Dichter zu ſein
vielleicht könnte ich mich dann beſſer aus
drücken.“

Er warf ſich in den nächſten Stuhl.
„Mit uns Menſchen iſt es eine komiſche
Sache, junger Freund, glauben Sie mir das.
Einmal in meinem ganzen Leben hat es
mich erwiſcht, ich meine, bin ich ſo etwas
wie verliebt geweſen; das war, als ich Eliſa
beth kennenlernte. Nun, ich heiratete ſie,
verlor ſie wieder und lernte mich beſcheiden.
Jn der Zwiſchenzeit bin ich tauſend Frauen
begegnet, aber eine war mir ſo gleichgültig
wie die andere. Und nun, da ich nahe an

den Sechzig bin, nun läuft mir Roſemarie
über den Weg, iſt da und ſieht genau ſo aus
wie damals meine Frau eine Laune
der Natur vielleicht, für mich aber das Er
wachen einer lang vergeſſen geglaubten Zeit.
Und ich Eſel vergaß ganz, daß ich in der
Zwiſchenzeit dreißig Jahre älter geworden
war, und ich ſchwärmte um Roſemarie
herum wie ein Zitronenfalter und dachte
gar nicht mehr daran, daß ich eine recht un
anſehnliche Nachteule geworden war. Zu
allem Ueberfluß glaubte ich ſogar noch, daß
ich Roſemarie gefallen würde; lachen Sie
nur, es iſt ſo. Als ſie neulich das Gedicht
vortrug, meinte ich, es ſei eine Anſpielung,
daß ich mich nun endlich erklären ſollte.
Ich tat es. Heute morgen. Und das Schickſal,
das mit mir bisher die Komödie ſo trefflich
geſpielt hatte, gab ihr die herrlichſte nur
denkbare Pointe: Es ließ mich nach Mün
chen fahren und auf der Heimreiſe einen
jungen Mann als Abteilnachbar bekommen,
der mir in aller Vertraulichkeit geſtand,
daß er zu ſeiner Braut fahre zu ſeiner
künftigen Frau, denn das Jawort des Mäd
chens, das er liebe, ſei ihm ſo gut wie ſicher.
Ob ich wiſſe, wie man am kürzeſten zur
Penſion Almenrauſch komme? Er wäre
zwar ſchon einmal dort geweſen; habe aber
ein ſehr ſchlechtes Gedächtnis in dieſen Din
gen. Nun wurde ich aufmerkſam, ein Wort
gab das andere, und ich erfuhr ſo ſehr
raſch, daß er zu Roſemarie fahre, ja, noch
mehr, daß Sie ihm geſchrieben hätten zu
kommen. Er könne ſich ihr Jawort holen.
Das genügte mir. Es war nicht ganz leicht,
das alles ſo zu hören; aber es iſt ſchließlich
ganz gut ſo da ſieht man klar und merkt
ſehr ſchnell, wie töricht man geweſen iſt. Und
wenn ich es mir überlege“, er verſuchte zu
lächeln, „dann komme ich zur Einſicht, daß
man der agöttlichen Ordnung nicht vorgreifen
ſoll. Jugend gehört zur Jugend. Und ich
bin ſechzig und alſo auch nicht mehr jung.
Roſemarie wird eines Tages Frau Hornung
heißen und den alten Springinsfeld ver
geſſen, der einmal ſo kühn war, ihr ſeine
Hand anbieten zu wollen.“

„Das wird ſie niemals tun“, warf ich ein.
„Wir wollen abwarten.“ Er trat wieder

ans Fenſter. Da ſehen Sie doch die
beiden ſind ſich ſchon recht einig“, fuhr er
fort, nach dem Garten hinunterdeutend.
Tatſächlich erblickte ich neben dem Jndiſchen
Grabmal“, halb durch Geſträuch verdeckt,
meine Baſe und den Würzburger, ſehr nahe
nebeneinander ſtehend und ſichtlich in eine

Ausſprache vertieft, bei der Dritte wahr
ſcheinlich nur geſtört hätten. „Das junge
Glück und da wäre ich beinahe da
zwiſchengekommen! Man ſoll niemals ver
geſſen, daß man ſich zur rechten Zeit be
ſcheiden lernen muß. Tut man's doch, dann
macht ſchon das Leben ſelber auf den Fehler
aufmerkſam.“ Er wandte ſich zu mir um,
legte ſeine Hand auf meine Schulter und
ſah mich feſt an: „Und was iſt nun eigent
lich mit Jhnen? War das nicht eben Fräu-
lein Lindner, die mit Jhnen auf dem Gang
war? Ja? Wenn mich nicht alles
täuſcht, dann ſehen Sie doch das Mädel gern.
Sie ſind ja noch jung Sie haben doch mehr
Ausſichten als unſereinerl“

„Das denken Sie vielleicht“, gab ich
düſter zur Antwort. „Jch war heute mit ihr
fort. Drüben am Seeufer und dann ſogar
noch auf der Jnſel. Und bei dieſer Gelegen
heit erfuhr ich, daß ſie heiraten wird.“

„Donnerwetter! Und wen?“„Das weiß ich nicht. Ich intereſſierte mich
auch gar nicht dafür.“

Der Oberſt ſah gerade ſo aus, als wollte
er mir ſeine Teilnahme zu einem ſchweren
Verluſt ausſprechen. „Dann ſind wir alſo
faſt ſo etwas wie Leidensgenoſſen“, meinte
er betrübt. „Das hätte ich dem Trotzkorf
gar nicht zugetraut. Hier tat ſie doch immer,
als dürfe ſie keiner auch nur richtig an
ſehen. Und was machen Sie fetzt?“

„Jch gehe fort. Nach Jugoſlawien„Menſchenskind! Das iſt das Mädel doch
nicht wert, daß Sie die Heimat verlaſſen!

Schluß folgt

Das tägliche Rätfel
Zitatmoſaik

Ieler alseini etgarv cher

a ſern
Die Felder müſſen derart umgeſtellt werden, daß

ſich, in der richtigen Reihenfolge geleſen, ein Zitat von
Goethe ergibt.

Auflöſung des geſtrigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Eta, 3. Hans, 5. Ball, 8.

9. Rate, 11. Lehm, 13.
19. Alba, 21. Leim, 23.

Otter,

Made, 14.
Oder, 24.
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Halle am Sonnkag
Es war ein ſtiller Tag, dieſer zweite

Sonntag im Auguſt, und keineswegs dazu
angetan, die Menſchen in Maſſen ins Freie
zu locken. Dafür gab es andere Möglich
keiten, ihn nutzbringend zu verleben. So
ſah man beſonders viele Hallenſer in den
Lichtſpieltheatern, in denen neben den Spiel
filmen vor allem die Wochenſchau von dem
gigantiſchen Kampf gegen die Bolſchewiſten
kündete. Auch in den Gaſtſtätten trafen ſich
piele zu einem Plauderſtündchen. Die Klein
gärtner ließen ſich durch nichts abhalten,
den Nachmittag in ihren Lauben zuzu
bringen und friſches Gemüſe in Netzen und
Bündeln, Körben und Säcken mit nach
Hauſe zu bringen. Wer den Mut zu einem
längeren Spaziergang fand, konnte da und
dort ſchon gelbe Blätter wahrnehmen, ſtille
Vorboten des nahenden Herbſtes. Alle

aber, ob rinnen oder
draußen, gedachten ihrer Soldaten an der
Front. Das Herz der Heimat ſchlug an
dieſem Sonntag beſonders warm für ſie.
mitglieder Appelle abgeſchloſſen

Die Mitglieder-Appelle im Stadtkreis
Halle ſind am geſtrigen Sonntag, dem
10. Auguſt, beendet worden. Jn den Mit
glieder-Appellen ſämtlicher Ortsgruppen
war die Parteigenoſſenſchaft des Stadt
kreiſes Halle angetreten. Neben dem Gau-
leiter Pg. Eggeling und dem Stellv.
Gauleiter Pg. Teſche ſowie dem Kreis
leiter Pg. Dohmgoergen haben zu der
Parteigenoſſenſchaft geſprochen: Kreispropa
gandaleiter Pg. Kummer, Kreisamts-
leiter Pg. Möbius, Kreisobmann der
DAF., Pg. Pfeiffer. Außer der Ver
mittlung eines Ueberblicks über das augen
hlickliche militäriſche und politiſche Geſchehen
erhielt die Parteigenoſſenſchaft die Richt-
nien für die Parteiarbeit der nächſten
Zeit.

Blitz im Schornſtein
An einem der letzten Nachmittage ſchlug

der Blitz in das Grundſtück Planenaer
Weg 16 ein, zertrümmerte den Schornſtein
und vbeſchädigte einige Dachziegel. Menſchen
wurden nicht verletzt.

JZuchlhaus für einen Hehler
1937 fand in Halle eine Gerichtsverhand

lung gegen verſchiedene Angeklagte ſtatt,
denen zur Laſt gelegt wurde, in einem gro
ßen Jnduſtriewerk in Sandersdorf eine
ganze Menge Platin an ſich gebracht und
durch Mittelsleute zu Geld gemacht zu
haben. Es war gelungen, ſämtliche Schul
digen bis auf einen zur Verantwortung zu
ziehen. Dieſer, der 47jährige Wilhelm
Schönfelder, war nach Holland ge
ſſohen. Jm April dieſes Jahres wurde er
ſſtgenommen und hatte ſich jetzt vor der
Zweiten halliſchen Strafkammer zu verant
worten. Der mit allen Waſſern gewaſchene
Mann verſuchte, den Harmloſen zu ſpielen,
der „ſelbſtverſtändlich“ angenommen habe,
das ihm zur Weiterleitung übergebene Pla-
tin ſei auf vollkommen ehrliche Weiſe er
worben. Der Angeklagte hat zwölf Vor
ſtrafen hinter ſich. Zu einem offenen Ge
ſtändnis konnte er ſich nicht durchringen, er
verſuchte ſogar, die Zeugen als unglaub

Da es bei gewerbs-
mäßiger Hehlerei im Rückfall keine mildern
den Umſtände gibt, mußte auf Zuchthaus-
ſtrafe erkannt werden. Unter Berückſich
tigung der vielen Vorſtrafen des Angeklag
ten, beſonders der einſchlägigen, und ſeiner
ganzen Perſönlichkeit verurteilte ihn die
Strafkammer zu zwei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt.

Verdunkelung. Von Montag 20.35
Uhr bis Dienstag 5.36 Uhr. Mondaufgang
Montag 22.14 Uhr, Monduntergang Diens
tag 11.24 Uhr.

Die Gauſtadt Halle

Halliſche 5A.- Männer ſchippten am Sonntag Kohlen

Pauſenlos fallen die Schläge unſerer
Wehrmacht gegen den Feind im Oſten.
Unſere unvergleichlichen Soldaten kämp-
fen unter ungeheuren Strapazen für den
Sieg, die Heimat aber arbeitet für
ihn. Sie will der Taten würdig ſein, die
ihre Väter, Söhne und Brüder im Norden,
Weſten und Süden leiſteten und die ſie
heute im Oſten vollbringen. Die Daheim
gebliebenen mühen ſich mit zähem Eifer,
die Lücken auszufüllen, die in den Fabriken

Freudig ſetzten ſie ſich ein für die Volksgemeinſchaft Ap

Aufn.

und Büros, Werkſtätten und Kaufläden
entſtanden. Sie befleißigen ſich, mehr, ja vft
doppelte Arbeit zu leiſten, und nicht zuletzt
ſind es unſere Frauen, die an der Stelle der
Männer hinter dem Schalter ſtehen, auf der
Eiſenbahn oder Straßenbahn Dienſt tun,
in der Ernte helfen oder ſonſtwie in die
Breſche ſpringen. Und doch bleibt da und
dort immer noch ein Großteil ungetaner
Arbeit. Hier nun iſt es die Partei, die mit
ihren Gliederungen hilft, wo zu helfen iſt.

MN8Z.Bilderdienſt (Schulze)

„Senſe vom Schloßfelſen“ überragte alle
Mannſchaſtskampf deutſcher Gebrauchshunde an den Brandbergen

Der Kreisfachſchaft Halle (S.) in der
Fachſchaft für deutſche Schäferhunde ſtehen
in der nächſten Zeit große Aufgaben bevor.
Es gilt zuerſt teilzunehmen an den Landes
verbands-Ausſcheidungsprüfungen, die bis
zum 14. September durchgeführt werden
müſſen, und dann hat ſie die am 12. Oktober
erſtmalig in Halle ſtattfindende Reichsſieger
Prüfung auszurichten, für die auf der
Pferde-Rennbahn von den 14 Landesver-
bänden nur die beſten 25 Gebrauchshunde
aus dem Großdeutſchen Reiche zugelaſſen
ſind. An dieſem Tage wird der Präſident
des Reichsverbandes für das deutſche Ge
brauchshundeweſen, SA.Obergruppenführer
Manthey, in der Gauſtadt Halle weilen.

Für geſtern hatte die Kreisfachſchaft zu
einem Mannſchaftskampf aufgerufen, für
den je eine Mannſchaft aus Halle, Bit
terfeld, Dresden, Köthen und zwei
aus Leipzig gemeldet hatten und auch am
Start erſchienen. Die Richtung lag in den
bewährten Händen des Reichsobmannes für
Gebrauchshundeweſen Jan Sir, Chemnitz.
Zur Mannſchaft gehörten drei Hunde mit
Führer, die im Botengang, Unterord
nungsleiſtungen und Leiſtungen im Schutz
dienſt geprüft wurden. Eine ſtattliche Zahl
intereſſierter Zuſchauer war auf dem Platz
an den Brandbergen bei Halle verſammelt,
die eindrucksvolle Leiſtungen von den Hun
den zu ſehen bekamen. Erfreulicherweiſe
war es leicht, dem jeweiligen Stande des
Mannſchaftskampfes zu folgen, denn durch
die von der Wehrmacht geſtellte Lautſprecher
anlage wurden die jeweiligen Punktwertun
gen ſofort nach der Mannſchaftswertung be
kanntgegeben.

Die Ferienbraut Von Franz Berg
Dieſe mißtrauiſche

alte Jungfer. Gerade ihr wollte ſie einmal
ordentlich imponieren. Sie hatte immer an

In der Lokalredaktion einer großen Ber
liner Tageszeitung wurde fieberhaft ge
arbeitet, man ſtand kurz vor dem Umbruch.
Der junge Schriftleiter Werner gab die letz
ten Anordnungen, verließ das Zimmer um
in die Setzerei zu gehen, kehrte auf halbem

ege um, ſuchte noch etwas in ſeinem
Schreibtiſch und ſchien es in der Eile nicht
gleich zu finden.

Das Telephon ein eigenwilliges Weſen
in der Redaktion, denn es verlangt immer
gerade dann berriſch nach Bedienung, wenn
man es am allerwenigſten vermutet
raſſelte ſchon wieder. Werner wurde nervös,
berlegte eine Sekunde. Ja, was hatte er

doch gleich herausnehmen wollen? Das
Telephon raſſelte unaufhörlich.

„Lokalredaktion!“
„Günther? Ja, Menſchenskind, ich ſuche

ja eben danach. Gewiß, wenn es irgendwie
en Ich verſpreche es dirl Ja was

enn? Gut, ich will mal ſehen; ein bißchen
amüſant muß es ſchließlich auch ſein.“

Werner legte den Hörer auf. Schnell
ind er ſetzt. das Geſuchte, heſtete einen
einen Zettel an, ſchrieb ein paar Worte
arauf und verſchwand eiligſt aus dem
Zimmer.

Er nes konnte am nächſten Morgen Las
arſcheinen der Zeitung kaum erwarten Sie

ar früher aufgeſtanden als gewöhnlich.
u Amanda würde ſicherlich noch ſchla
Je dann wollte ſie ſchnell einmal in die

eitung gucken.
en h Günther, ihr Günther, er war doch
An Mordskerl. Was würden ſie alle für
n machen, wenn ſie ihr Bild in der

ung ſähen, die Eltern, die Geſchwiſter

und gar erſt die Tante.

ihrem Günther ſoviel auszuſetzen, einen
„Windbeutel“ nannte ſie ihn verächtlich.
Nun, dieſes Mal würde Günther ihr be
ſtimmt imponieren. Seine Stellung in der
Redaktion war doch immerhin ſo, daß er ihr
Bild in einer ſo großen Zeitung veröffent
lichen konnte.Was würde aber unter dem Bild ſtehen.
Daß ſie auch daran nicht gedacht hatte.
Günther war ein gutmütiger und leicht zu
überzeugender Menſch. Er hätte jeden Vor
ſchlag von ihr akzeptiert, wie ſie ihn über
haupt immer mühelos zu leiten vermochte.
Agnes träumte von einem baldigen Ehe
gkück mit Günther. Sie hatte herrliche
Ferienwochen mit ihm verlebt, er hatte ihr
nie Anlaß zur Eiferſucht gegeben, war
immer gut gelaunt und pünktlich zur ver
abredeten Stunde erſchienen. Warum hatte
ſie eigentlich nicht gleich in den Ferien, als
er recht viel Mühe hatte, ihre Gunſt zu
erwerben, ihm zu verſtehen gegeben, daß ſie
nicht zu den Frauen gehörte, die nur die
Ferientage verſüßen halfen. Nun, ſie wollte
das nachholen. Er würde bald eine aus
ſichtsreiche Poſition in der Redaktion er
halten. Kein Zweifel. dann würden ſie
heiraten.

Die Uhr ſchlug acht. Agnes hatte den
Kaffeetiſch heute mit beſonderer Sorgfalt
gedeckt. Man ſaß am Frühſtückstiſch. Gleich
mußte Tante Amanda die Zeitung auf
ſchlagen. Agnes wurde nervös.

Schade, daß ſie nicht vorher einmal hatte
hineingucken können.

Endlich Tante Amanda nahm die

Lange Zeit war es ungewiß, welche
Mannſchaft wohl den erſten Platz erreichen
würde, denn in der Unterordnungsleiſtung
bzw. im Botengang verlorengegangene
Punkte konnten im Schutzdienſt wieder auf
geholt werden, oder Mannſchaften mit
Punktvorſprung mußten dieſen in der letz
ten Prüfung wieder abgeben. Die erſte
Leipziger Mannſchaft bot in allen drei Prü-
fungen den beſſeren Durchſchnitt, ſo daß ſie
ſchließlich auch mit 510 von 600 erreichbaren
Punkten den Sieger ſtellte.

Natürlich ragten aus dieſem Mannſchafts
wettſtreit einige Hunde mit beſonders
guten Leiſtungen hervor. Hier ſtand die
Köthener „Senſe vom Schloßfelſen“ (Füh
rer Fanz Böttcher, Köthen) mit der beſten
Note vor „Bodo v. Poſtelberg“ (Führer
Becher, Leipzig), und „Edo vom Askanier
land“ (Führer Zinke, Halle).

Das Ergebnis aus dem Mannſchafts
kampf. lautet: 1. Mannſchaft I Leipzig mit
510 Pkt.; 2. Mannſchaft Köthen 426 Pkt.;
3. Mannſchaft Leipzig II 413 Pkt.; 4. Mann
ſchaft Dresden; 5. Mannſchaft Halle;
6. Mannſchaft Bitterfeld.

Jm „Hubertus“ referierte am Sonn
abend der Reichsobmann für das deutſche
Gebrauchshundeweſen, Jan Sir, über den
einheitlichen Aufbau des deutſchen Ge
brauchshundeweſens. Mit feſſelnden Worten
gab er den Hundeliebhabern deutlich genug
zu verſtehen, wie wertvoll ihr Einſatz iſt und
wie lohnend es ſei, wenn der deutſche Ge
brauchshund der erwünſchte und ſo nütz
liche Helfer für Wehrmacht und Polizei
werden ſoll.
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pell an die Hausfrauen
Dieſe gewaltige Organiſation, die in der
Welt ohne Vorbild iſt, hat den Begriff der
Volksgemeinſchaft erſtmalig in die Tat um
geſetzt. Und gerade jetzt im Kriege beweiſt
ſie täglich aufs neue, wie ernſt ihr es mit
dieſem Beſtreben iſt und wie erfolgreich ihr
Einſatz ſein kann. Nur ein Beiſpiel von
vielen:Noch ſtehen die Bäume im grünen
Blätterſchmuck. Noch ſchwingt der Sommer
ſein Zepter, und doch gibt es da und dort
Anzeichen, daß er nicht ewig währt. Wie
lange noch, und die Herbſtnebel brauen im
Saaletal, die Menſchen holen wieder die
warmen Mäntel aus dem Schrank, und in
den Oefen kniſtert das Feuer. Freilich
können die Flammen nur züngeln, wenn
die nötigen Kohlen im Keller liegen. Dank
einer großzügigen Planung brauchte kein
Hallenſer in den vergangenen Wintern zu
frieren. Und ſo wird es in den kommenden
kalten Monaten wieder werden, wenn

Ja, es gibt ein kleines „Wenn Auf
den Gruben in der Nähe unſerer Gauſtadt
lagern die Kohlen in gewaltigen Bergen.
Jn die Stadt gefahren wären ſie ſchnell,
wenn die nötigen Leute vorhandenwären, ſie auszuladen und bei den Groß
händlern für die weitere Verteilung bereit
zuſtellen. Ein Appell der Partei genügte,
und ſchon ſtanden am Sonntag ungezählte
SA.Männer bereit, ſich für Stunden frei
willig als Kohlenſchipper zu betätigen. Sie
opferten freudig und gern ihren freien
Sonntag in dem Bewußtſein, dem Ganzen,
der Volksgemeinſchaft zu dienen, eine Ehren
pflicht, die ſich unſere SA. von jeher auf ihr
Panier geſchrieben hat.

So ſah man ſie in vielen halliſchen
Kohlenhandlungen mit der Schippe in der
Hand ſtehen. Geſchwärzt die Geſichter,
ſchweißbedeckt die Stirn, aber mit frohen
Augen Und die Hände, die ſonſt nur ge
wohnt ſind, den Federhalter zu führen, den
Schraubſtock zu umfaſſen, vor der Rechen
maſchine zu ſitzen oder ſonſt eine Tätigkeit
zu tun, ſie krampften ſich um die Schaufel
und warfen unermüdlich die Briketts von
den Kraftfahrzeugen herunter in die Lager
ſchuppen. Das polterte und raſſelte, daß es
eine Luſt war. Und immer neue Wagen
rollten an mit den ſchwarzen Steinen,
wurden entladen, fuhren davon
Stundenlang

Nun aber, ihr halliſchen Hausfrauen, iſt
auch eure Zeit gekommen. Wenn euch euer
Kohlenhändler den Brennſtoff. anbietet,
weiſt ihn nicht zurück! Lagert die Kohlen
in euren Kellern ein. Und wenn der
Händler ſie nicht ſelbſt vorfahren kann, holt
ſie euch ab. Jhr braucht euch nicht zu
ſchämen. Arbeit, auch die ſchmutzigſte, ſchän
det einen Deutſchen nicht! Wenn ihr aber
im Winter frieren wollt, nun, dann laßt
die Kohlen meinetwegen liegen wo ſie ſind.
Nur vergeßt nicht, daß vielleicht die Trans
portmittel für wichtigere Aufgaben gebraucht
werden, als der Frau Meier oder Schulze
Kohlen vors Haus zu fahren. Die SA.
Männer haben wacker mitgeholfen, ſie euch
vereitzuſtellen. Sie werden auch weiterhin
ihren Mann ſtehen, wo immer ſie gerufen
werden. Und der Dank, den ihnen am Sonn
tag Kreisleiter Pg. Dohmgoergen und
Oberſturmbannführer v. Puttkammer
mit einem Händedruck ausſprachen, war
ihnen Lohn genug. rn.

Beilage heraus, gleich mußte ſie es ent
decken.

„Ah, ein feines Bürſchchen und eine
noch feinere Nichte?“ Das waren die erſten
Worte, die Tante Amanda, bis unter die
Haarwurzeln rot, hervorſtieß. Sie richtete
ſich auf, öffnete den Kragen ihrer eng an
ſitzenden, bis zum Halſe geſchloſſenen Bluſe.

„So ein Einfaltpinſel, ſo ein Windbeutel,
ſo ein Schafskopf!“

Tante Amanda warf die Zeitung auf den
Tiſch, daß die Taſſen nur ſo ſchepperten,
ſprang auf, hochrot wies ſie auf das Bild
und ſtieß in kurzen, abgehackten VLauten
hervor:

„Da, da! Seht her! Ferienbraut! Haha,
ſeine Ferienbraut! Wochenendliebchen
konnte er auch gleich darunter ſetzen. So
ein Hanswurſt, ſo ein elender Redaktions
ſtöpſel.“

Alle ſtürzten ſich auf die Zeitung, Agnes
war blaß bis in die Lippen. Sie war nicht
zimperlich, aber das nein, das hätte er
bleiben laſſen ſollen, das war doch zu toll.
Hatte ſie nicht Eltern, Verwandte und dazu
dieſe Tante. Hatte ſie nicht Kolleginnen und
Freundinnen. Was würden die ſagen,
würden ſie ihr nicht für immer den Spott
namen „Ferienbraut“ anhängen. War ſie
nicht ein anſtändiges Mädchen? Wie
konnte er ihr das antun?

Agnes war gekränkt und erboſt. Sie
wollte ihm den Laufpaß geben, ſofort. Sie
ſagte es laut, ur vor allem ihre Tante zu
beſchwichtigen. Tante Amanda ſchien auf
dieſes Signal nur gewartet zu haben, um
von neuem loszulegen.

„Ja,“ ſagte ſie. „das mach!“ Schwarz
auf weiß mußteſt du es ja erſt haben, daß
er ein Windbeutel iſt. So ein läppiſcher
Trottel. Aber deine Ehre? Verklagen
müßte man ihn darum, verprügeln.

Der Vater, der bis jetzt in ſeiner Fach

zeitſchrift geblättert hatte, und kaum begriff,
daß in weniger als fünf Minuten ein ſol-
cher Spektakel entſtehen konnte, ſah auf ſeine
Schweſter und erklärte beſänftigend:

„Nun, nun, er iſt ein junger und noch
unbedachter Menſch. Vielleicht- hat er auch
die Unterſchrift gar nicht einmal ſelbſt ge
wählt, vielleicht iſt ihm ſogar ein Schaber-
nack geſpielt worden. Wir wollen ihn doch
erſt mal anhören.

Agnes beſann ſich. Ja gewiß, ſie hatte
durch die ſittenſtrenge Tante wirklich ein
bißchen den Kopf verloren. Jhr Vater, ihr
guter, lieber Vater! Sie umarmte ihn vor
Rührung und Zärtlichkeit.

„Ja, gewiß Vater,“ ſagte ſie, „du weißt
immer, was ich will. Nun erſt recht!
Günther iſt gut und ehrlich. Und du wirſt
ſehen, Vater, er iſt nicht einmal ſchuld an
der Unterſchrift dieſes Bildes.“

Agnes ging auf ihr Zimmer. Jhr Plan
war gefaßt. Niemand ſollte triumphieren,
nicht ihre Kolleginnen, nicht ihre Bekann
ten, und am allerwenigſten die Tante. Ge
rade ſie würde eine Genugtuung erhalten,
die ihr im Grunde ihres Herzens nicht ein
mal lieb war, denn ſie konnte Günther ja
nie leiden.

Es war am nächſten Morgen. Günther
trat in die Redaktion, ſtrahlend vor Freude
Ein mächtiges Hallo empfing ihn.

„Günther, Günther,“ ſchallte es von
allen Seiten, „was ſagt deine Ferienbraut?
Hat ſie dir ordentlich den Marſch geblaſen?“

Günther lächelte nur ſein überlegenes
Jungenlächeln, das Tante Amanda ſo von
Herzen verabſcheute:

„Jhr Tüten, ich bin noch jung, jünger
als ihr, aber ich weiß, was ich will. Hier,
ſeht her!!!“

Ein Ring blitzt an ſeinem Finger.
Günther hatte ſich verlobt.



ff. August 1941 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. Ag

Blick in die Welt
Schwere Strafen für Preiswucher

Wenn der Soldat draußen an der Front
jederzeit ſein Leben für das Vaterland ein
ſetzt, iſt es für das geſunde Volksempfinden
unerträglich, daß es noch immer Schädlinge
gibt, die glauben, das gemeinſame Schickſal
des ganzen Volkes für ihren perſönlichen
Gewinn rückſichtslos ausbeuten zu können.
Die Gerichtsverhandlungen gegen ſolche un
verantwortlichen Elemente zeigen, daß
unſere Gerichte ſchonungslos gegen ſolch
kraſſen Eigennutz vorgehen. So verhängte
jetzt der Polizeipräſident von Berlin als
Preisüberwachungsſtelle eine Orönungs-
ſtrafe von 20000 RM., und ein dauerndes

Schwamwbeutel o Be Dies

Tätigkeitsverbot gegen eine Berliner Firma,
die ein Erſatz-Wachs und Bohnermittel mit
doppeltem und dreifachem Gewinn vertrieben hatte. Eine ähnliche Strafe
traf einen Kaufmann aus Berlin NW., der
ein für die Wäſche völlig ungeeignetes
Waſchmittel und gänzlich wertloſe
Hautcreme mit erhöhter Verdienſt
ſpanne abgeſetzt hatte. Ein weiterer Kauf
mann erhielt eine Ordnungsſtrafe von
18 000 RM., weil er 330 000 Beutel Künſt
honigpulver entgegen den Preisvorſchriften
mit je 16 Pfennig ſtatt höchſtens 11 Pfennig
verkauft hatte.

Todesſtrafe für Kriegsſchieber
Vor dem Berliner Sondergericht hatten

ſich neun Perſonen wegen ſtändigen Ver
ſchiebens von Schweinefleiſch zu verant
worten. Den übelſten Typ des Großſchiebers
und Kriegsgewinnkers verkörperte dabei der

zianSchnaps“ bekannt.

65jährige Heinrich Gau aus Neukölln, der
ſich ſchon im vorigen Kriege den gleichen Ruf
erworben hatte. Angeſichts der Schwere des
Falles, durch den auch eine ganze Reihe bis
lang unbeſcholtener Landwirte ſtraffällig
geworden war, wurde der Angeklagte trotz
ſeines Alters von 65 Jahren zum Tode und
dauerndem Ehrverluſt verurteilt.

Enzian blüht auf Weſterland
Enzian findet man bekanntlich ſonſt

nur in den bayeriſchen Bergen, umd auch
dort iſt er vielen Beſuchern, da die Blume
unter Naturſchutz ſteht, meiſt nur durch den
zu dem bayeriſchen Bier genoſſenen „En

Es iſt daher eigen
artig, daß auf der Jnſel Sylt im Hoch
ſommer die Morſum-Heide, ſo weit das
Auge blickt, blau überſät mit blühenden
Enzianblumen iſt, die jetzt im Hochſommer
ihre blauen Augen öffnen. Allen Natur-

m

freunden und ſämtlichen Sachkennern iſt ez
bisher noch nicht gelungen, das Rätſel
zu löſen, wie dieſe Blume der Alpenland
ſchaft nach der nördlichſten Jnſel Deutſch
lands gelangte.

Mit einem Eiſenrohr erſchlagen
Jm Verlauf eines Streites gab der Auf

ſeher eines Staßfurter Jnduſtriebetriebez
einem Arbeiter eine Ohrfeige. Jn ſeiner
maßloſen Erregung griff der Gemaßregelte
zu einem Eiſenrohr und ſchlug auf den
Aufſeher ein, der bewußtlos liegen blieb und
nach drei Tagen den ſchweren Verletzungen
erlag. Die Strafkammer des Landgerichts
Magdeburg verurteilte den 43jährigen An
geklagten jetzt zu zwei Jahren Gefängnis

ar bedul! SSpäter ist alles
wieder da

Matratzen

in allen Größen Statt Kartene 4& s Kern r h unſeres teuren Entſchlafenen, dese Straßenbahnkontrolleure S korh- lührGUlrichstrot Karl Auguſt Neufert
ſten wir beſonderen Dank Herrn Kreisamtsleiter Sommer
ür ſeine wohltuenden Worte in der Kapelle, Herrn Kreis
leiter, und Direktor Dohmgoergen für ſeine, das Schaffen und
Streben des Verſtorbenen anerkennenden Worte am Grabe.
Dank ſeinen Kameraden und Kameradinnen der Wehag, ſeinen
Mitarbeitern der NSV., Ortsgruppe Franckeplatz, allen Ver
wandten, Freunden, Bekannten und den Hausbewohnern für
das Geleit und den herrlichen Blumenſchmuck zu ſeiner letzten
Ruheſtätte

Schadsorg
[Eecreh,Jenny Jugo
Alhert Matterstock

leipriger Strat e

Ein Riesenertoigi
Willy Birsel

nan harvey, Witty fritsed
in dem ungewöhnlich

packenden Ula-Film

wfttne

3

Noch immer der ganz
große Erfolg

Venus
vor Gericht

treupauſe Wessely Ruck Forsſer

Die ganz groben Tordelten

Tagen 2.s0, 5.20. 7.50 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkaut täglich 11-12 Uhr.

Gärtner
ſucht Stellung,

gleich welcher Art.
Am liebſten mit 2
bis 3-Zimmer-Woh

in dem unverwüstlichen
berühmten Lustspiel Frau Auguſte Reufert

und Kinder
Halle a. S., im Auguſt 1941.

Rosen SiegMN8, Halle /S.
en He en r en e e econebaudert, H. Brause- gianzvoſſen, altes über J echt und wahr, wie das Leben Feinde Küchenherd Statt Karten

wetter strabhlenden Musik. selbst. s ür die liebevolle Anteilnahme beim Heimgange meinerJugenäliche nicht zugelassenl Täglich 2,50, 5.20, 7.50 Unr guterhaltener und ieben Fraulugendliche zugelassen.
Sonn u. Wekkt. 2.50, 5.20, 8.00

Vorverk. täglich ab 1.30 Uhr.

Jugenüliche üder 14 J. zugelassen

Täglich: 2.45 5.20 8.00 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Jugendliche zugelassen.
Vorverkaut täglich 11-12 Uhr. Marie Bauer

geb. Behrendt
danke ich herzlich.
Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Nagel für ſeine troſtreichen
Worte, den Familien Otto Stutzer und Kahle, der Gefolgſchaft
der Firma Hermann Stutzer, Herrn Baumeiſter Körber, ſowie
e Verwandten und Bekannten für die herrlichen Blumen

penden.
Auf Wunſch der Verſtorbenen hat die Trauerfeier in aller
Stille ſtattgefunden.

fen geſucht.
bote unt. W
an MNZ, Halle,Mühlweg

Täglich: 2.50. 5.25. 8.00 Uhr.
Vorverkauf tägl. 11-12 Uhr.

WElineSsSs G
KRAUTERESSIG
GE W RZFESSI G

in M Flaäschen
Mädchen

nicht unter 17 J.,
für ſofort oder ſpä
ter geſucht.

Dr. Heinrici,

Wir suchen zum baldigen Eintrift

Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Angeben
wünsche und frühesten Eintriftstermin unfer
erbeten an

Halle [Saale] 2

haumänmsehen Angestellten
für Auffragsabrechnung und Rechnungsaufstellung,
Bewerbungen mif Lichtbild, eigenhändig geschriebenem

Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.

Halle, Markt 17, II.

Weibl. Lehrlg.
ein männlich., ein
weibl. Lehrling für
ſofort geſucht. Zu
ſchriften K 9899 an
MNZ, Halle, Klein
ſchmieden.

Wir suchen für unsere

Uehberlandbahnen

Schaffnerinnen
können. Wohnlage Halſe-Süch, Ammendortf,

oder Merseburg.

geeignefe Frauen im Alfer zwischen 21 und 42 Jahren als

welche zum Teſf auch zu Halbfegsdiensf eingesetzt werden

oder Leune und Frankleben (Seiseltal). Meldungen erbiften
werktags 7——9, 15——16 Uhr im Befriebsbahnhot Ammendorf

Merseburger Ueberlandbahnen
Aktiengesellschaft

t S h zugeb. MNZ, Halle,über Sehalts u Kaufmänniſches Rechnen, Stufe I. Kleinſchmieden
x Vs Wiederholung der Grundrechnungsarten. Sortenennwort umwandlung. Einfacher und zuſammengeſetzter DreiEhepaar ſatz. Kettenſatz. Anwendung der Prozentrechnung in

berufstätig, ſucht Warenrechnung, Poſt und Eiſenbahnverkehr, Buchfüh-
zwei leere Zimmer rung und Werbung. Verteilungs und Miſchungs
oder kleine Woh rechnung. Warenkalkulation. Dauer 12 Abende. Ge
r iſt San Mut M e i gretage Montag, 20 Uhr.unter 5 an Mitte Auguſt.die MNg, Riebeck 17/19/41 Wort und Satzlehre.

platz t e h g. See hervorr retende Fehler e Kaufmannsdeutſch. Dauerr Ane t e i terrichtstag: Montag,.2 r. eginn: itte Auguſt.VDinn 1775/41 Lehnenettugg. e
n ier h er Grundſätze und Formen der Lohnbuchhaltung. Lohn
Wäſche vorhanden und Gehaltsabrechnung. Entlohnungsformen. Lohn
Hat Kann n pfändung. Sozialverſicherungen. Perſonalkartei AufPlas, re teilung der Löhne auf die Betriebsbuchhaltung. Schrift
990 ngebote verkehr mit dein Finanzamt. Dauer: 12 Abende. Gealte Klein bühr: 8,50 RM. Unterrichtstag: Donnerstag, 18.20 Uhr.

med. Lrrenn m Anmeldung in der obigen
Berufstätiges Dienſiſtelle. Ferner

alt oder neu, zu kaufen gesucht.

Bitte rufen Sie 24583 an.

Halle a. S.,
Merſeburger Straße 165.

Jn ſtiller Trauer:
8 Tiſchler Richard Bauer

den 11. Auguſt 1941.

verloren
Geldbörſe

m. Jnhalt am NS.

Beyrich C Greve, Holle-
Luchw.-Wuch. -Sir. 31, Tel. 340
Geheime Beobachtungen nd
Ermilifungen. Privatauskönſe

Gegründet 1888

Detehktei

Huskunftei

Fr. Stand (Ver
kehrsbüro, Roter
Turm) am Sonn
abendvorm. abhan
den gekommen. Ge
gen Belohnung ab

Es Kann nieht jeder Soldat sel
Aber jeder kann in diesem Krle
das Seine tun. Darum spend
mur Spinnstoffesamm lung

Merseburg Fräulein ſucht nett.
möbliertes oder lee
res Zimm. Wäſche

Zimmer
1 oder 2 leere oder
teilmöbl., für ſofort

geſucht.
Kl 9906 an MN3

ſchmieden.

Blaue Eilhoten w 315 00 und 253 05
Genkckbeförderun

bertetaniſen e

reisfrauenſchaftsleitung
Montag, den 1I1. Auguſt 1941

Ortsgruppe Steintor: Oeffentlicher Frauenabend, Be
ratungsſtelle des Deutſchen Frauenwerkes, Gr. Ulrichſtr. 10,
19.30 Uhr.

Dienstag, den 12. Auguſt 1941
Ortsgruppe Vogelweide: Ausflug nach der Rabeninſel

Ortsgruppe Waſſerturm Nord:
abend, Beratungsſtelle des
Gr. Ulrichſtraße 10, 19.30 Uhr.

Mittwoch, den 13. Auguſt 1941

Ortsgruppe Freiimfelde: Oeffentlicher
Schlachthof, 19.30 Uhr.

Oeffentlicher
Deutſchen Frauenwerkes

punkt Endſtation der Linie 4,

(Gaſtſtätte Kurzhals), 15 Uhr. (Heidepark) 16 Uhr.

Angebote S
Halle, Kleinſchmied:

Frauen

Frauenabend, S

Ortsgruppe Roßplatz: Ausflug n Knolls Hütte, Treff
14 r.

Ortsgruppe Hallmarkt: Ausflug in die Heide, Abfahrt

13.05 Uhr. SOrtsgruppe Moritzburg: Oeffentlicher Frauennachmittag

Elegante

Ratllotlsche
nuhbaum poliert

39.
öller

Leipziger Str. Möllterhaus

beihilfen

Den Kinderwagen kauf ich mir
Beim Kinderwagen-Fachmann Lühr

Prüchuee Hodelle

alle Zubehörfeile:
Windschutzscheiben, Matratzen, Kopf-
kissen, wunderschö!sne Garnituren usw.

Eigene große Reparaturwerkstatt
Ehestands-Darlehnsscheine, Kinder-

Beim Kinderwagen-Fachmann Lünr
werden Sie stets gut beraten

Korb-Lühr
Das grohe Fachgeschett in der unteren Leipziger

Strahe, Ecke Kleine Märkerstrahe,

An der Korb-Lähr-Normealuhr

Neue größ. Sendungen

sind eingetroffen.

in ullen Prelslueen

Regendecken,

usw. werden in Zahlung genommen

DIESE KOSTLICHE ZIGARETTE WVIRD NACH VIE
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